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DIE KURZFILME

1. Donalds dobbeltes Debut

Über Mickys Entstehen gibt es mehrere Legenden - über
Donalds "Geburt" ist wenig bekennt, 193wollte man
The Wise Little Hen herausbringen, und da brauchte
eine Ente. Das Wortspiel duck=inte/Matrosenanzug/duk=
ken gab ihr unverwechselbares Gepräge und Charakter,
Donald hatte nur einen =
Satz zu sprechen: “iho
me? On no! I got a
bellyache!" und dies
wurde im Original von
Clarence Nash gequakt,
von da an immer Donalds
Stimme, unübertroffen,
auch im Deutschen uns
übersetzt! Donald hatte
damals noch einen sehr
plastischen Körper mit
gunmartigen Hinter=
teil und einen drenba
ren Hals mit großem Mundwerk, wan hatte damals Ja noch
den "Stil-in-0", Donalds Animator war damals Dick Hu:
mer, den später einer von Disneys besten Storymännern
wurde, Donalds Hauptcharakterzug war hier noch Unzu
verlässigkelt, zu der in seinen zweiten Film noch wis
sende Cholerik kam. Denn trotz seiner Kürze hatte
Donalds Auftritt gewirkt, so er wieder mit kleiner
Rolle in Orphana Benefit (1934 s/w, 1941 Neuzeichnung
in Farbe mit alten Ton) auftauchte, diesmal vor einer
Kinderhorde “Mary had a little lamb" rezitierend, was
in ein wüstes Quaken überging, da Mack und 100 Hucks
ihre Scherze mit Donald trieben. Von da an war Donald
meist der bemitletdenswerte Underdog (Underduck!),

     

  

    

  

 

2. Zu dritt im Zenit

Der nächste Auftritt folgte in The Band Concert,
Mickys erstem und wohl unübertroffenem Farbfilm. Hier
zeigte sich erstmalig Donalds Soshaftigkeit, wenn
Micky versucht, die Tell-Ouvertüre zu dirigieren und
Eisverkäufer Donald, "Turkey in the Straw" f1Stend,
dies zu stören versucht, mit Erfolg und diversen Extras
flöten, Der In der Ouvertüre vorkommende Sturm wird
Wirklichkeit und verweht auch Hickys Band, nur Donalds
Flötenkünste bleiben bestehen! Welche Symbolik, daß
ausgerechnet Mickys Aufsrittslied aus Steamboat Willy
(1928, s/w) von Donald.benutzt wird, um in Konkurrenz
zu Micky zu treten!
Mit Mickey’s Service Station (1935 s/w, "Die drei von
der Tankstelle") beginnt dann ie Reihe der Filme der
drei Freunde, hier allerdings verstärken Donald und
Goofy nur die Aktionen Hickys gegenüber Kater Karlo.
a
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Alle drei beginnen
      
      rigkeiten, d.h, Nicky. vorwitzig-mutlg, Donald: &

1ieh-dümnlich und Goofy: langsam-dümmlich, a‘
zerstören etwas, Die Yariationsmöglichkeiten sind al=
leralngs mannigfaltig, wle man kann in Moving

 

  

   

  

 

     
  

    

 

  

 

Day, Alpine Clombers (1956), ro, Havaltar
Ho 0, Clock Cleaners, (1937), Boat
Builders, Mickeys Pravier, The Whalers (1938), Tugboat
Méckey (1940), viele davon Noch In der
Art der musikalischen Auft, Gang mit
kleineren Soli der drei key’e Grand Opera
(1936) und Méckey’s émateura (1937), mit Henny Huhn/
Clara Cluck als Donalds Partnerin und ganz nahe der
Katastrophe, ähnlich Mekey”s Cirow(1936).

 

Es war ursprünglich gedacht, Micky mit Hilfe Donalds
und Goofy noch mehr herausbringen zu können, Jedoch
wurde Micky durch seine beiden Freunde regelrecht an
aie Wand gespielt, Micky, bereits ein Star, konnte

mehr zu unbekümmert wie in Steamboat Willy aus
r einer Kuh Musik ziehen, und so wurde er 1

se ", neben den beiden eine Art Aufpasser wie
inehen Schlau bel seinen Brüdern, So wurde Mickys

Starruhm nicht klelner,jedoch Legende, und Donald und
Goo!y Immer populärer, Polar Trappers (195) und Bülz

ps mit Donald und Goofy ohne Micky wirken um elni=
ges irrwitziger, da Mickys bremsendes Temperament
fehlt und beide Charaktere ungehindert auleinander
prallen.

 

    
  

     



 

 

Zu Mickys Silberjubiläum 1942 entstanden noch Mickey”s

Birthdayparty (Remake eines 1931er Films) und Symphony
Hour, sichtlich seriéser als Band Concert, die ganze
Gang präsentierend wie Soli der drei Freunde. Der ge=
plante Langfilm Mickey and the Beanatalk konnte zu
diesem Zeitpunkt nicht fertiggestellt werden.

3. Allein gegen alle
Trotz des Titels Miokey Mouse Cartoons gab es aber
sehon Solo- und Duoauftritte in der Serie -ohne Micky-
als Vorläufer der späteren Serien Donalds, Plutos und
Goofys.

Donald und Pluto waren gemeinsam in Donald and Pluto
(1936, "Donald und Pluto reparieren alles"), Beach
Pionte (1939), Donalds Dog Laundry und Window Cleaners
(1940) zu sehen, meist noch mit einer kleineren Biene,
dle Donalds Roshaftigkeit katastrophal konterte,
Donalds zweites Solodebut war Modern Inventions (1937),
wo Donald chaplinesk die neuesten Erfindungen auspro=
bieren mußte, Davor schon erhielt Donald eine passende
Partnerin: Donna, später Daisy genannt, um einiges
zickiger als die warmherzige Clara Cluck, Don Donald
zeigt auch schon das Auto 313 und den Burro, der so
oft in Barks Comics auftaucht, 1938 erschienen auch
Donald’s Nephewa auf der Bildfläche und machten Donald
das Leben schwer in Good Scouts (1938, nominiert für
Oscar, Mitarbeit; Barks!, "Donald als Pfadfinder"),
Donald’s Golfgame (1938), Hockey Champ und Sea Scoute
(1939), Fire Chief (1940) und Donald’o Snowfight
(1942). Titel und Themen könnten von Barks sein, In
Mickys Wifty Winetiee (1941) sind dann Donald, Dalsy
und die Neffen in einem Kurzauftritt zu sehen, Nicht
zu vergessen ist Donald’e Cousin Gue (1939, "Donald
fetter Vetter"), ewig verfressen und wie die Neffen
eine Schöpfung Tallaferros,

   Überaus komisch zeigte sich Donalds Zusammenführung
mit Tieren aller Art, so in Donalds Oistrich (1940,
Olstrich = Strauß), The Fox Hunt (1938) ,Donatd’s Pen=
guin (1939), Put-Put-Troublse (1940) und old
MacDonatd’s' Farm (1941), was ja ähnlich auch Barks
ausnutzte. Wie bed diesem stellen sich auch Berufspro=
bleme: Officer Duok (1939), Riveter (1940, mit Kater
Karlo, "Auf'm Bau"), Fire Chief (1940), Truant Officer
(1911, für Oscar nominiert, Schulschwänzer !), Bellboy
Donald,.Chef Donald und Pimber (1941) sowie Donald’s
Golfmine (1942, mit chaplineskem Fall in die Gold=
waschanige 1) Auch in seiner Freizeit stolpert Donald
über die Tlicke das Objekts: Donald’s Lucky Day (1939),
Donald’s Vacation (1910), Golden Eggs, Early to Bed
und Donatd’s Camera (1941) sowie Village Smithy und
Donald’s Garden (1942). Die Titel schon charakterisie=
ren Donalds Filme bestens: Self Control und Donald’s
Betten Self (1938) wie auch Mr. Ducks Steps Out! (1940),
kein Wunder, daß für den Zuschauer ein Donald-Film
stets A Good Time for a Dime(1941) war.
The Autograph Hound (1939) zeigt den Unterschied zu
Mickys Starruhm deutlich: Während dieser in seinen
Filmen Stars wie die Garbo, Lugosi und Laurel&Hardy zu
Gast hatte und bei Fox und MOM Gast war, muß sich
Donald mit Autogrammen begnügen, ein Grund mehr, warum
man sich eher mit ihm identifizieren konnte,
So kam es, daß Micky in Fantasia Ballett tanzt und
Donald (und Goofy) in Disneys 4, Langfilm Retuotant
Dragon auftritt, einem Film, der einen Blick hinter
die Studiokulissen erlaubt und eine Melange von Trick-
und Realfilm ist. Donald ist an der Reihe, als die
Multiplankamera bel der Aufnahme eines seiner Filme
(01d MeDonald’s Farm) gezeigt wird und Donald höchst=
persönlich das Verfahren erklärt. Später werden Floren=
ce Gill und Clarence Nash bei der (Wieder-)Aufnahme
des berühmten Duetts aus Grand Opera gezeigt, parallel

  

  

dazu das Szenenremake mit Donald und Clara Cluck.
Donalds Popularit&t ausnutzend wurde er auch in Werbe=
filmen wie Mickey’s Surprise Party (1939) und The
Volunteeor Worker (1940) eingesetzt,
Donalds Erscheinen hat sich gewandelt, ist rundlicher
geworden, Der Reine Stil-in-O ist nicht mehr zu erken=
nen und einem naturalistischen Stil gewichen,

4. Im Auftrag Uncle Sam's

Das Jahr 1941 bedeutet eine Zäsur im Schaffen der Dis:
ney-Productions. Disney, der nach dem Erfolg Schnee=
wittchens ein Riesenstudio bauen ließ und Jahr für
Jahr zwei neue Features herausbringen wollte, dagegen
über kurz oder lang die Kurzfilmproduktion einstellen
wollte, erlebte eine große Pleite: Pinooohio und Fi
tasia waren erfolglos (damals|), ebenso Reluotgnt Dr
gon - schnell produziert; der Krieg in Europa verkle:
nerte den Markt, die Finanzierung des Studios und
neuer Produkte wankte, Entlassungen und Streik drohte,
und zu allerletzt machten die USA mobil: Krieg, Der
Plan der Herstellung langer Features wurde völlig umge=
worfen: Die Arbeiten zu’/Wind In Tho Willove und Mickey
4nd The Beanstalk wurden unterbrochen, der Arbeitsbe=
ginn von Bongo, Cinderella, Peter Pan und dem Tall-
Tales-Projekt (= J. Appleoaed / Pecos Bilt ete.) ver=
schoben. Projekte wie Donald Duck Finds Pirate Gold
(spater nur als Comic) wurden ganz fallengelassen,
Disney orientierte sich, wie ganz Hollywood, nach Süd=
amerika (davon später mehr). Gleichzeitig setzten US-
Behörden Disney-Productions im Sinne ihrer "Good
Neighboor Policy" wie auch für reine Kriegspropaganda
ein. Letzteres betraf vor allem Filme der Health Of
Americas-Serie und die Mitarbeit an Why We Plight und
Armeelehrfilmen.
Der Kriegshintergrund machte sich auch in den normalen
Serienfilmen bemerkbar. So in Donald: Get’o Drafted, The
Sky Trooper, The Vanishing Private (1942), The Old Army
Game und Home Defense (1943) sowie Commando Duck
(1944), obwohl es noch andere Themen und Titel wie
Donald’s Tire Trouble, Flying Jalopy, Fall-out Fall-in
(1943), Trombone Trouble, DD And The Gorillas, Contrary
Condor, The Plastie Inventor und Donalds Off Day (1944)
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Doch es gab auch offizielle Aufträge, bei denen auf
Donald zurückgegriffen wurde: Einer von den vier kana=
dischen Kriegsanleihefilmen war Donald’e Dectston
(1941) und der erste US-Auftrag war ein Film über die
Steuersituation, Dieser Donaldfilm The Neu Spirit
(1942) wurde im Kino ein voller Erfolg. Der Senat Je
doch rügte die auftraggebende Behörde, einen Donal|
film bezahlt zu haben, und einige "Bürgerinitiativen"
schimpften Disney einen Kriegsgewinnler, Tatsächlich
wurde überall dort, wo der Film, umsonst, ohne Gewinn
für Disney, eingesetzt wurde, ein zu bezahlender Film
der normalen Serie nicht gebucht oder storniert, so
daß tatsächlich ein Gewinnausfall vorlag. Die Produk=
tion anderer Kriegs- und Lehrfilme [Ullte zwar das
Studio, hielten die Disney Productions aber gerade
über Yasser; Gewinne brachte: wohl dersildamerikan
sche Großeinsatz der Features. Trotz des Ärgers wurde
ein Sequel unter dem Slogan "Taxes to Beat the Axis”
hergestellt: The Spirit Of “43 (1943), in dem Donalds
Gewissen durch schon Gustav- und Dagobert-ähnliche
Verkörperungen dargestellt wird, Aus dem ursprüngli=
chen Buch zum Steuerfilm von Dick Huemer und Joe Grant
wurde ein Propagandafilm Der Fuehrer’s Face, ein Alps
traum Donalds in "Nutziland" mit chaplinesken Szenen
am Pließband einer Pulverfabrik, der mit dem Oscar
ausgezeichnet wurde,

Anzufügen ist, daß auch andere Disney-Charaktere wie
Pluto, Goofy, Minnie, Zwerge und die 3 Schweinchen zu
Propagandazwecken eingesetzt wurden, wenn auch nicht
im gleichen Umfang wie Donald,
Die Idee, Donald auch in Disneys langem Propagandafilm
Viotory Through Alrpover vorkommen zu lassen, wurde
glücklicherweise nicht verwirklicht, Dagegen wurden
Exzerpte der beiden Steuerfilme noch in weiteren Lehr-
und Kriegsfilmen benutzt, No&l Coward läßt Trevor
Howard in seinem Film "Brief Encounter" (1945) nach
einer Kriegs-Kino-Vorstellung sagen: "Thanks Heaven
for Donald Duck | 2 5 
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1942 erhielt Disney auch den Auftrag, eine Goodwilitour
nach Südamerika zu unternehmen, Dabel sollten Kurzfilme
entstehen, jedes ein anderes Land repräsentlerend, u.a,
mit Donald, Pluto und Goofy sowie neuen Charakteren.
Zwölf Filme wurden insgesamt geplant, die Herstellungs=
kosten der ersten vier wurden vom Koordinator für
interamerikanische Angelegenheiten (CIIA) garantiert.
Aus Furcht, daß die Filme der anderen Länder im Nac!
barland nicht gezeigt werden könnten, wurden die vier
zu einem kurzen Package Feature zusammengestellt - und
so entstand Saludos Amigos (1942/43), 1955 wieder ge=
trennt veröffentlicht: Lake Titicaca zeigt Donald als
Tourist in Bolivien, Aquarelo do Barzil Donald mit José
Carioca in einem farbenfrohen Meisterwerk des Surrea-
lismus, Weitere dieser Filme sollten zusammen als "Sur:
prise Package" veröffentlicht werden, daraus entwickel=
te sich dann aber das surrealistische Meisterstück un=
ter den Langfilmen: The Three Caballersa(1944/453 vel.
dazu HD 17), Die drei Episoden des Stilckes zeigen
Donald 1. einen Film ansehend, 2. mit Joe Carioca in
Bahia Samba tanzend, 3, mit Joe und Panchito, einem
mexikanischen Hahn, Mexiko besuchend. Das Besondere an
diesem Film ist die erstmalige Kopplung von Live-action
und Animation in einem Rahmen. Mit den drei lebenden
Partnerinnen Aurora Miranda, Carmen Molina und Dora Luz
trieb es Donald wohl zu heiß (Klisse! Zindeutige Täı

 

   
aber überhaupt umstritten, Nach der Uraufführung (in
Deutschland 1955) ist der Film nur noch im US-Fernsehen
oder in Ausschnitten gezeigt worden. In den. letzten
Jahren erlangte er jedoch große Reputation,
1976 wurde eine arg beschnittene Featurette aus dem
Material gezeigt, und nicht nur das ist der Grund, was
rum an dieser Stelle davon berichtet wird. Mit dem
Woody Woodpecker-ähnlichem Aracuan (aus dem ersten Teil
von The Three Caballeroe) erlebte Donald noch weitere
Abenteuer als Clown of the Youngle (1947). In Blame It
on the Samba (in: "Melody Time" 1947) traf er noch eins
mal mit Joe Carioca zusammen: Beide, innen wie außen
blau, werden vom Aracuan zunächst ernüchtert und dann
zur Samba mit Ethel Smith verführt.

..und.so
Nach dem Kriege wıa dem unge der Auftragsfilme und Pro=
paganda arbeitete man da welter, wo man aufgehört hatte:
Einige der Feature-Projekte wurden verkürzt und teils
weise überstürzt fertiggestellt und zusammen mit Shorts
und nicht verwendeten Ideen früherer Features als Pack=
ages herausgegeben, so auch Mickey and the Beanatalk
mit Donald und Goofy nebst Riesen Willy in "Fun and
Faney Free" (1947).  



 

An frühere Erfolge anknüpfend wurden mindestens drei
irrwitzige, fast anarchische Filme Donalds mit Goofy
hergestellt: No Sait, ein brutal verunglückter Segel=
ausflug mit einem Münzsegler (1945), Frank Duck bringe
bringe’em back alive, eine irre Tarzanparodie (1946)
unra vith the Heat, eine Fremdenlegionärsklamotte

Donalds Neffen bringen ihm sowohl Ärger als auch Unter=
stützung mindestens int Donald’s Happy Birthday (1949),
Lion around (1950), Donald’s Double Trouble (1946) und
Grasy over Daisy (1950), wo Donald beinahe Daisy gehei=
ratet hätte, sowie in Trick or Treat (1952) und mit
Kater Karlo in Canvas back Donald (1953) und vor allem
Spare the Rod (1954).

Donald gerät in ähnliche Situationen wie Barks sie sich
auch gern erdachte: Berufliche: The Clock Watcher (1945,
Nachtwächter), Wet Paint und Lighthouse Keaping (1916
Leuchtturmwarter), Interior Decorator (1948, Tapezierer)
und Poy Pinkers (1949, Spielzeugflicker; fur Oscar no=
miniert). Abenteurliche: Old Sequoia (1945), Dumbbell
of the Yukon (1916), Sea Salts (1949) und Don’s Foun=
tain of Youth (1953). Sportliche und gesundheitlich
Cured Duck (1945), Straight Shootere (1947), Side,
Donald Slide (1949), Dude Duck (1950) und Lucky Number
(1951) .Privatin-hdugliche: Daddy Duck und Drip Dippy
Donald (1948), The Greener Yard (1919) und The New
Neighbour (1953, vs. Kater Karlo) bis hin zu Donald’s
Diary (1954).
Tatsächlich: The Eyse Have It (1945) Die Titel spre
chen für sich selbst und charakterisieren Donald ei:

  

  

 

deutig: Duck Pimpleo (1955), Sleepy Time Donald (1917),
kein Wunder, daß man sogar The Trial of Donald Duck
(1948) erwartet.

   “8
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Die Filme der j0er Jahre zeigten eine von den Features
angeregte Eerzählweise: psychologischer Tiefgang statt
bloSer Gagsammlung. Bemerkenswert sind so Donald’a
Crime(19U5, noniniert für Osaar) ‚Donald’s Dilemma(1947)
und Donald’s Dream Voice (1918). Im ersten Film ver=
sucht er TT&Ts Sparschwein zu berauben, doch "Crime
doesn't pay!", im dritten Film erhält er, dessen Stimme
ihn von größeren Auftritten in längeren Filmen fern=
hielt, durch eine Pille eine andere Stimme, ebenso im
zweiten Film durch einen Blumentopf auf den Kopf, was
ihn zuden glauben macht, ein großer Star zu sein - und
Daisy zum Psychiater bringt. (Ein zweiter Blumentopf
aus Daisys Hand ändert alles - BOING 1)
Immerhin ist er Jetzt so berühmt und populär, daß er
auch mal kurz Gast in Tyo Gun Goofy und Pluto’s
Christmas (1952) ist,
Aber eine tiefgehende Erzählweise wird nicht erwartet
im Kurzfilm, die Konkurrenz ist groß und Bugs Bunny
gut: Donald wird wieder Tieren gegenübergestellt, das
bedeutet Tempo und kleine Gags: ein Käfer in Bottle
Beatle (1947), Ameisen in Tea for Two Hundred (1948,
nominiert für Oscar; Super-8-Kurzfassung bei Piccolo)
und Imola Donaid’a Ante (1952), Bienen und Hummeln in
Roney Harvester (1949), Boe at tho Beach (1950), Bee
on Guard (1951) und let’a Stick Together (1952). Fol=
genschwer war sein Zusammentreffen mit Chip'n Dale
(AtBehdrnchen), die Bongo (1947) zu entstammen schei=
nen und seine Explosivität bis Out on a Limb (1950),
um nicht zu sagen Out of Scale (1951) steigern können,
Von Wide Open Spaces (1947) über Chip’n’Date (1917;
nominiert für Oscar), Three for Breakfast (1918), Att
in a Nutshell und Winter Storage (1949), Trailer Hom
11950), Corn chipe (1951), Test Pilot Donald (1951),
Donald Applocoro (1952), Working for Peanute (1953, in
3-D), Dragon Around (1954) bis Up a Tree (1955, 2.Seo=

 

pe) treiben sie ihren Schabernack mit Donald, an sich
immer die gleiche Situation, und welden sich an seinen
Ausbrüchen, in Chips Ahoy (1956) zum letzten Mal und.»
in Breitwand! Das sollte Disneys Antwort auf die Erfol=
ge von Tom & Jerry sein und Donald mußte sich hier in
bester Bosheit zeigen.
Andere tierische Qegensacher waren The Flying Squirrel
(1954), der Löwe in tion Around (Super-8-Kurzfassung
bei Piccolo) und Hook, Lion and Sinker (1950) und dann
in The Grand Canyon Scope (1954, Scope), vor allem aber
Humphrey der Bär, der 1953 zuerst; auftauchte (Rugged
Bear, nominiert für Oscar), dann in No Hunting (1955,
nominiert für Oscar) und in den CinemaScope-Filmen
| Aslsep und Beezy Bear(1955) sowie Hooked Bear

56).
In den 50er Jahren wurde Donalds Aussehen immer ecki=
ger, doch nie den typischen Disney-Naturalismus ver=
leugnend, Daß man Donald-Filme sogar In CinemaScope und
3-D- drehte, zeigt, daß Donald nach wie vor einzusetzen
war.
1956 kennzeichnet das Ende der Kurzfilmproduktion der
Disney Studios, wenn auch hin und wieder weitere ent=
standen, diese aber als "Educational" oder als Fuller
in den Pausen zwischen den Features, künstlerisch oder
technisch Neues ausprobierend, Donalds letzter Film in
Serie war How To Have an Acotedent at Home (1956) und
gehörte eigentlich in Goofys Ecke, doch Goofy war
bereits bürgerlich und "Father" geworden, Damit hat es
Donalds Serie drei Jahre weiter als Goofys und Plutos
(Mickys) gebracht, abgesehen von weiteren Nachträgen.

Am Ende: Mattscheibe

Die 1 bis 3 Kurzfilme, die Jährlich noch nach 1956 ent
standen, waren in der Regel 2-3 Rollen lange Feature
tes mit ambitionierter Erzählung und Gestaltung. Dan
ben wurde genügend Zeichenmaterlal fürs Fernsehen her=
gestellt, denn seit 1950 gab es Jährliche Weihnachts=
Programme (mit altem Material) und seit 195i eine
wöchentliche Serie, zu der auch neues Material beige=
steuert wurde, (Manchmal war auch ein Film zu gut für
das Fernsehen und wurde erstmal im Kino eingesetzt.)
Die Filme mit Donald waren teilweise von populdrwisseti=
Schaftlichem Ziel, wobei allein Donald das unterhalten=
de Element dazu beisteuerte, so Donald in Mathmagicland
und How to Have an Aooident at Work (1959), Donald and
the Wheel und The Litterbug (1961). So spielte er auch
eine Art Gastgeber im Dokumentarfilm Steel and America
(1965, Werbung !), Verwandte Donalds, der 1961 fürs
Farbfernsehen erfundene Ludwig van Drake (Primus von
Quack) und Dagobert Duck mit TTT hostierten in 4 Sympo=
atum on Popular Songe (1962, nomiert für Oscar) baw,
Sorooge MeDuck and Money (1967).
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Donalds Aussehen in diesen Filmen wie auch das von
Dagobert und Primus später war wieder -der Zeit gemäß-
gewandelt: rough line, spitz, etwas stilisiert, ähnlich
den Zeichnungen der "Disney Pockets": Dagobert und
Primus könnten Zwillinge sein!

Fürs Fernsehen wurden anfangs hauptsächlich 60-minuten=
lange Sendungen aus alten Material zusammengestellt,
manchmal auch mit Donald Duck neben Disney als Gastge=
ber im selben Bild, Ähnliche Auftritte gab es im"Mckey
Mouse Club", Erst ab 1961 entstand verstärkt neues

 
5  



 

i ees
Material - in Form der Serie von Gastgeberauftritten
Ludwig van Drakes. Einige der Sendungen wurden auch im
Kino gezeigt, zumindestens in Europa und manche zur
Featurette verkürzt, Es scheint, als ob die Kurzfili
Programme deshalb so uneinheitlich und unbefriedigend
sind, weil die TV-hours irgendwie zu Spielfilmlänge
verlängert wurden,
   
Nachstehend die Titel der Sendungen, in denen Donald
mindestens dabei war (* = auch im Kino (Europa)):
Christmas Show (1950-1954), Pre Donald Duck Story
(1954), Story of Animated Draving * und The Goofy
Suecess Story (1955), A Day in the Life of DD, The
Plauatble impossible, At Home with DD, A Present for
Donald (4 Caballeros, 1956), Your Host: DD, Donald
Award, Duck for Hire, How to Relaz * (1957), Saludos
Amigos, Donald’s Weekend, From All of Us to You (1958),
Duck Pliea Coop (1959), This ie Your Life DD, Donald’s
Silver Anniversary (1960; + die ersten drei L.v.Drake-,
Sendungen) .
Nicht alle dieser TV-Hours waren bloße Repräsentationen
von älteren Kurzfilmen: The Plaustble Impossible ge=
stattet einen Blick in die Disneywerkstatt, Der Titel
bezieht sich auf die typische Zetchentricklogik Disneys,
die an Donald präsentiert urd, als er einen Baum hinauf=
klettert (flieht, vor einem Bären) und ein Stick weiter
durch die Luft - und dann erst die Gesetze der Schwer=
kraft gelten!
Ab 1961 wurde in Farbe gesendet, oft mit Ludwig van
Drake als Gastgeber, ein Onkel Donalds, Die Serie ur
faBte: An Adventure in Color/Yathmagicland, The Hunting
Instinet *, Inside Donald Duck, Kida is Kids (1961),
Van Drake in Spatn, Man te his Own Worst Enemy (1962),
Inside Outer Space, Square Peg in a Round Hole, Fly
with van Drake, The Truth about Mother Goose (1963),
Hediterranean Cruise, In Shape with van Drake, A Rag -
A Bone - A Box of Yunk (1964), Muate for Everybody
(1966), A Salute to Alaska (1967), In späteren Jahren
wurde hauptsächlich wiederholt, Innerhalb der Ludwig-
van-Drake-Serie wurde auch Mickey and the Beanstalk,
mit neuer Einleitung versehen, gezeigt.
Einige dieser und anderer Sendungen wurden 1964-68 im
ZDF gezeigt, so At Home with DD (Immer Ärger mit den
Nachbarn) und Adventure ın Color/Nathemagivland (Far=
benzauber und Bauberland: Primus von Quack und Donald
Dueck auf Porechungeretae) und andere, Ab Oktober 1980
wird aueh die ARD wieder TV-Shows zeigen, doch davor
schon wöchentlich Kurzfilme,

 

  

8 Vom Kino zum Comic

Wie die großen Features ihre entsprechenden Verwertuns
gen in den Comics finden, so wurden auch die Sujets
einiger DD-Filme adaptiert.

Barks, zusammen mit Hannah, übertrug 1943 die Geschichte
seines nicht ausgeführten Donald-Langfilmes Pirate
Gold (DaDu 2), Dies ist allein schon eine Betrachtung
wert, da nicht nur der erste Disney-Comic nur für
die Books und nicht für die Zeitung entstand, sondern
Auch Barks auch damit die Weichen gestellt wurden,
quasi in einer anderes Fach überzuwechseln,
6  

Die Story kann die Herkunft vom Film nicht verleugnen
und wir mUssen noch e4n Weilehen warten, che Barks
Tiefen und Spitzen in die Stories einbring:, wenn auch
das Filmische ein Kennzeichen seiner Erzählweise blei:
ben wird. Der Plot selbst stellt sich als lustige Para:
phrase von Stevensons "Schatzinsel" dar, wenn auch
stark disneyisiert. ("Schatzinsel" wurde dann 1950 als
Realfilm von NDP realisiert - Johoho and a bottle of
Coke 1)
Hier finden sich immer wieder Elemente aus der Vorlage:
Statt des Jungen Jim Hawkins agiert Donald nebst Nef=
fen unterstützt von Beaky alas Joe Haudegen allas
Käpt'n Kakadu - zusammengezogen aus den Widersachern
Doe Livesay und dem Bösewicht Long John. Der tatsäch=
liche Bösewicht, der den Fünfen eine Schatzkarte ab=
luchsen will, ist Kater Karlo, teilweise sogar verkleis
det als traurige Witwe, ein köstlicher Einfall, der
wohl auf einen Gottfredson-Comie zurückgeht und noch
oft von Murry zitiert werden wird.
Trotz dieser teils krausen, teils starken Geschichte
war Barks nicht versucht, ein Remake zu schreiben, etwa
mit Onkel Dagobert, Slalidessen zitiert er Elemente:
Dagobert als Miss Marvel mit Schute (74-4917) und: als
Dagobert wie Beaky/Doc Livesay eine Mannschaft für
seine Schaluppe sucht, sind seine Neffen als "Piraten"
verkleidet (61-6££/TGDD 42),
Ein genaues Remake gibt es mit Käpt'n Hook (WD Dig.31),
auch eine andere Peter-Pan-Geschichte baut sich um eine
geteilte Schatzkarte auf (Micky Maus Sonderheft 11),und
Murry zitiert in MM 62-16 nicht nur die Kampfszene son=
dern auch Kater Karlo als "Falsche Oma", Darüber hinaus
gibt es noch eine Art Fortsetzung "Zurück zur See” mit
Onkel Dagobert und den Panzerknackern (aus Italien),
Als Film wäre diese Geschichte vielleicht doch nichts
geworden - als Comics blieb sie nicht ohhe Wirkung!
Barks adaptierte auch fertiggestellte Filme, so DD and
the Gomi lla (WDC 32/Gnof 6-80), Mruant Offiser (NDC 100
MM 51-4; TADD 12), Donald’s Snowfight (WDC 184/NM 57-27
T6DD 19) und Trick or Treat (DD 269. Wie bei seiner
Filmstory Good Scouts brachte er immer wieder Junlor
Woodehucks - wie In The Neu Neighboor Ärger mit den
Nachbarn (von Bradbury ist der Film in MM 58-16 nacher=
z&hlt!). Viele von Barks! Geschichten ähneln in ihren
Sujets denen der DD-Filme, man denke da an solche Situ=
ationen wie Feuerwehrmann, Nachtwächter, Dorfschmied,
Pilot, Holzfäller und Onkel dreier Neffen, Die immer:
wiederkehrenden Erziehungsversuche, möglichst mit Bü
chern, geben übrigens auf Donald’s Nepheus zurück, wo
die Kinder, der Nachtrag sei erlaubt, als Kinder seiner
Schwester Dumbella eingeführt werden. Dem vorletzten
aurel-und-Hardy-Film muß Barks Ideen zu "Atomspione”



 

 

entnommen haben: Bei "Bullfighters” wie in DoDu2 (DD 0S
308) eine schöne Frau (Diebin/Spionin) und ein falscher
Torero!
Umgekehrt benutzte man in Serooge MeDuck and Money
nicht nur Barks' Figur sondern auch Interieurt Die Vi=
trine mit dem Gllckszehner u.a,mehr, The Riveter inspi=
rierte Strobl zu "Hohe Schule" (MM 61-50) und Grand
Canyonaoope zu "Schulausflug" (MM 61-32+33/T0DD 53).
Chips Ahoy ist in MM 58-32 zu finden und viele der A&
Behörnchen-Abenteuer scheinen, wenn nicht dem Film, so
doch nicht genutzten Storyboards zu entstanmen.
Genau übertragen sind die ambitionierteren Featurettes
Mickey and the Beanatalk im MM-Sonderheft 4/MV-Sonde:
heft 9 (1968), Donald in Mathmagictand in MV 63-11 und
Donald and the Wheel in MM-Beilage 1962 und MV 64-1
(die letzten beiden von Strobl), Die TV-Sendung This ie
Your Life, Donald Duck und die '62er Beilage "So war
Ihr Leben, Donald Duck" haben zumindestens gleichen
'Mtel und gleiche Grundidee,

  

9 Donald Duck eine Karriere?
Micky Maus wird gern als Symbolfigur des New Deals der
30er Jahre dargestellt, Unbekümmert und optimistisch
boxte, stieß und trat er sich seinen Weg durch alle
Widerstände, wie Patalas in seiner Sozialgeschichte der
Starsfeststellte. Er “war so hart, wie die Zuschauer
es hätten sein müssen, um mit ihrer Lage fertig zu wer-
den, und wie es doch nur eine Phantasiefigur sein konn=
te.,In ihr manifestierte sich der Sieg der Phantasie
Uber die triste Mechanik des reglementierten und vom
Lebenskanpf definierten Daseins, Sie war ein komisches
Pendant zu den letzten "Übermenschen" des Realfilms.
(se) Donald Duck war passiv, wo Micky Maus aktiv gewe=
sen war, Seine Stärke war nicht Findigkeit und Kanpfde=
reitschaft, sondern "Härte im Nehmen", Ein Publikum,
das bald 10 Jahre unter dem Eindruck der Arbeitslosii
keit stand, mochte diese Qualität für nützlicher hal
ten." (8,71) Verstärkt wurde diese Tendenz 1m Krieg,wo
sich jeder in sein Schicksal ergeben mußte,
Micky Maus, tatsächlich der erste wirkliche Tonfilmstar
hatte kaum Konkurrenten: Felix und Popeye waren weit
zurückgeschlagen, und wenn er doch keinen Oscar gewann,
so lag es an der Konkurrenz im Hause, den "Silly Sym=
phonies".
Donald hatte, wenigstens von den 40ern an, starke Kon=
kurrenz: Da waren Bugs Bunny, Woody Woodpecker und Tom
& ferry, in Ahren Filmen brutaler und anarchischer als
es sich ein Disney-Charakter erlauben konnte, Später
kamen noch äle stilisierten UPA-Figuren Magoo und
Gerald McBoing dazu, Im Massenangebot von billiger
Zeichenware der 50er Jahre untergehend, wurden seine
besten Filme vergessen und übersehen, so daß sein Ruhm
fast allein auf den Oomies beruht, Doch Donald als
Filmfigur blieb nicht ohne Wirkung: Die anarchistische
Ente, die er in Band Concert war, wurde von Warner
Bros, als Daffy Duck stilisiert und weiterentwickelt,
während Disneys Duck bürgerlich wurde (und mit seinem
Nachbarn über einen Zaun streiten konnte - The New
Wetghboor), Walt Kelly, ehemals Zeichner bei Disney,
erinnert sich und uns in "Pogo" an seine Vergangenheit
durch einen Donald-ähnlichen Postboten, Und wenn man
genau aufpaßt, taucht auch in Disneys "Robin Hood'-
Tierwelt ein donaldischer Schütze auf dem Festplatz
auf, Zuweilen wird Micky mit Chaplin, Goofy mit Tati
und Donald mit de Funds verglichen, obwohl Donald doch
oft genug chaplineske Verwicklungen durchstehen mußte.
Louls de Funds selbst gesteht: "Donald Duck ist mein
Vorbildl", von ihm lernte er angeblich das schrille
Zetern (vgl. Cinema 11, 5.24).
Die Frage stellt sich natürlich, ob Donalds Filmkarrie=
re nur noch Vergangenheit ist. Die meisten der alten
Disney-Männer haben sich zurückgezogen, wenn sie übers
haupt noch leben] Die Nachfolger müssen sich neu orlens
tieren, und da die Jüngeren Produktionen mit bekannten
Formeln und mit sich ähnelnden Figuren auskommen, wird
es vielleicht auch wieder ein Duck-Abenteuer geben,
Noch längst sind mit Donalds"Yerbürgerlichung” ın sei=
nen später Filmen die Möglichkeiten der Figur ausge=
schöpft: Es fehlen "Donaldisierungen" klassischer Stof=
fe entsprechend einiger Filme von Micky Maus, Bugs
Bunny und Mr. Magoo -vorstellen ließe sich etwa ein
"Donald Quichotte"- und auch Musikinterpretationen, wie
sie Höhepunkte in MM- und Tom & Jerry-Filmen darstellen,
fehlen ebenso, Möglich wäre eine Gene Kelly-Parodie
auf "An American in Paris" (Matrosenanzug!) ebenso wie
"Sam Goldenberg and Schmuyle" von Mussorgski (was sehr
an Donald-und seinen reichen Onkel erinnert!). Auch an
Dickens "Christmas Carol" ware zu denken, woraus Dago=

  

 

bert ( =Scrooge) nicht nur seinen Namen erhielt und was
Barks Ja auch mal als Comic versucht haben soll, Auf
Verfilmungen von Barks-Geschichten braucht man wohl
nicht zu warten, obwohl einige sehr filmisch wirken
(z.B, "Die Jagd nach der Brosche"!), Noch vieles ließe
sien vorstellen, weit weniger klassisches, doch nicht
weniger ernsthaftes, Warten wir auf 1984, dann ist
Donalds 50. Geburtstag und .,. wer weiß, vielleicht
brauchen wir dann dringend wieder einen Underduck,

 

Anhang:

Die Männer hinter Donald Duck
Nicht vergessen sollte man aber die Leute, die uns
Donald so leinwandnah gebracht haben - und hier kurz
genannt werden sollten:
Wer der Vater Donalds war, 148t sich nicht mehr so
leicht ermitteln, eigenartigerweise meldet niemand
seinen Anspruch an,
Clarence Wash, die (fast) unnachahmbare Stimme
Donalds hat Wale Dieney angeblich im Radio gehört, als
dieser einige Tierstimmen imitierte, darunter eine
Ziege namens Billy the Goat, worauf Walt Disney ge=
sagt haben soll: "Das ist unsere. Entel"} denn er suchte
eine Gegenfigur zu Micky Maus. Dagegen stehen andere
Quellen, daß Nash, der Milchmann war, mit diesem Ge=
schnatter seine Milch bei WDP ablieferte und so ent=
deckt wurde, daß Nash engaglert wurde, ohne daß man
ein Jahr wußte, wie man ihn einsetzen sollte, bis die
Gelegenheit mit Wise Little Hen kam und Donalds Auf=
tritt so erfolgreich war, daß er Wiederauftritte bekam
und zur Gegenfigur Mickys wurde,
Donalds erster Zeichner war Art Babbit und Dick Huemer,
letzterer später Storydirector für Fantasia, Dumbo und
Donald Duck in Der Fuehrer’o Face,
Aber erst Spencer & Lundy entwickelten Donald zu seiner
heute bekannten Figur.
Ebenso wichtig waren Donalds Auftritte in den Comics

von Floyd Gottfredson, später in denen von AZ Talia
ferro, dessen Donald’s Nepheus und Cousin Gue auch ver=
Tame’ wurden.
Donalds unterschiedliches Debut hing von verschiedenen

Regisseuren ab: Burt Gillet (3 Little Pigo) war verant
wortlich für Wise Little Hen ünd Orphana Benefit, SP

ter auch für Lonesome Ghosts und Wilfried Jackson (S11
ly Symphonies und Features der 40er/50er Jahre) war es
für Band Concert.Jedoch nicht so als Störenfried wie
diese beiden, sondern als Partner Mickys und'Goofys
setzte Donald ein der Regisseur der meisten Micky Maus-
Filme, Ben Sharpateen, auch Regisseur der ersten beiden
Donald-Solos Donald and Pluto und Don Donald.

Hauptregisseur der Donald-Serie war aber Jack King (ab
Modern Inventions), der die Storyboards von Cari Barks
und Jack Hannah so übernahm, wie sie sie zeichneten,
sagte Hannah. Was Barks später machte, ist Ja bekannt,
Jack Hannah wurde ab 1944 Regisseur einiger, ab 1948
aller Donald-Filme (mit Bill Justice als Donald-Zeich=
ner), bekannt vor allem für die Donald-gegen-Chip 'n!
Dale-Filme. Doch auch andere Regisseure haben sich an
Donald versucht: Im Krieg z.B, Spencer & Lundy, die
früheren Animatoren, Norm Ferguson mit Saludos Amigos
und Three Caballeros, unterstützt von der Artdirectorin
Mary Blair (wegen ihrer Überschäumenden Phantasie darin
"Maryhuana" genannt), Goofy- und Feature-Director Jack
Kinney (Packages, Donald & Goofy und Der Fushrer’s Face
1943, Oscar!) und Feature-Director Ham Iueke (Auftrit=
te Disneys mit Donald im TV und Mathmagéeland und ande=
re Educationals).
ocn was wäre Donald ohne den Gerduschmacher Jim MeDo=
nald, der auch Chip'n'Dale/Jackie und Karlie sprach,
sowie die unvergleichlich unterstützende Flimmusik von
Oliver Wallace gewesen ?

 

  

 

Literatur: Ch.Pincht The Art of Walt Disney,NAL,1975,
dtsch: Walt Disney, Sein Leben - seine Kunst,Ehapa 1978
Bob Thomas: Walt Disney - die Kunst des Zeichenfilms,
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NY 1973/78} Diane Dieney Miller: Mein Vater Walt Disney
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Duck, Harmony Books, NY 1979; Bain&Harriea: Mickey -
Héros du cinéma,Hachette, Parle 1977; Patatas: Sozial=
geschichte der Stars, ?,?
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Ein Donaldist merkte neulich in einem Brief an, ihn
sei aufgefallen, daß zwei Artikelserien, die ihn pers
sönlich interessierten, "sang- und klanglos aus dem HD
verschwunden sind: 'Kopisten am Werk' und 'Das Duck-
Museum'." Die Reihe "Das Duck-Museum" habe ich nicht
fortgesetzt, weil ich den Eindruck hatte, daß Interesse
dafür nicht bestand, "Kopisten am Werk" wird mit dieser
Nummer fortgeführt, die Pause ist auf Repro-Schwierig=
keiten zurückzuführen.
Bei der Gelegenheit sollte man noch anmerken, daß die
Serie "D,O.N,A.L,D, und die Folgen" stockt, weil der
Autor, Werner Grassl, keine Fortsetzungen schickt; was
bedauerlich ist. Aber was nicht ist, kann ja immer
noch werden,

Auf Seite 31 des HD 25 war das Straßenschild "Carl
Barks Väg" mit dem Versprechen, im HD 26 über die Hin=
tergründe zu informieren, abgedruckt, Aus Platzgründen
kommt die Sache erst in die nächste Nummer.
Für die nächste Nummer ist weiterhin vorgesehen: "Barks
Fun" - Karikaturen & Witzzeichnungen von Carl Barks
(aus dem holländischen Magazin inkt; inhaltlich ist
dieser Beitrag eine Fortsetzung eines Beitrages im HD
3); eine Übersicht über die in den 50er Jahren erschie=
nenen Serie "Micky Maus Sonderhefte" (Nachdruck aus der
Comixene 20).

Die Serie "Duckfehlerlexikon" ist nach 6 Fortsetzungen
nun erstmal ausgelaufen, Der Autor, Eckard Sackmann hat
zwar Fortsetzungen in Aussicht gestellt, aber wir wer=
den noch etwas warten müssen, Dafür trägt Bruno Diepen,
der Autor des HD-Sonderheftes 4 (Die tollsten Details
im Werk von CB), weitere Details aus den CB'schen
Berichten vor; was Werbung für das SHA ist,
Ursprünglich sollte zusammen mit diesem Heft der Nach=
druck des lange vergriffenen HD3 herauskommen. Aus
finanziellen Gründen wird daraus noch nichts.
@roßhansdorf, 1.10.1980

Hans v. Storch

 

 

   Noch mehr _%

DETAILS..    

 

DAus WDC 130 ("Seltene Münzen"; Mi 3-76,8.3)
In lockerer Folge wird der HD noch ein paar De~
tails nachreichen, die in das Sonderheft 4 ("Die
tolisten Details im zeichnerischen Werk von carl
Barks ") nicht mehr aufgenommen werden konnten.
Bei dieser Gelegenheit eine kleine Korrektur:
Abbildung 35 im Sonderheft zeigt ein Detail aus
woe Ao ("Wie gewonnen, so zerronnen"; TGDD 17,
8.12). Die Angabe WDC 150 ist falsch,

BRUNO DIEPEN

 

 
 

Machrichten
DONALDISCHER_INFORMATLONSDIENST
Wie schon im HD 25, Seite 31, gemeldet, ist in München
der "Donaldische Informationsdienst" (DID) gegründet
worden. An diese Stelle, der Prof, B, Branntewien vo!
steht, kann man sich wenden, wenn man Fragen zum Barks=
schen Werk hat. Adresse: Prof,B,3ranntewien, DID, Geb=
sattelstr.4, 8 München 90, Anfragen sollte ein bereits
ladressierter und freigemachter Umschlag beigelegt were.
den.
An den DID kann man sich auch bis 20,00 Uhr telefoni
sch wenden: 089/44 86 304, Es meldet sich der Vizepr:
sident des DID.

 

   

 

WIEDER
Dr. orn. Grobian Gans, der Verfasser der berühmten
Studie "Die Ducks - Psychogramm einer Sippe" hat in der
INurmer 5/1980 des Musikmagazins "Audio", 5,172-176,
eine neue donaldistische Untersuchung veröffentlicht:
"Ist Donald Duck musikalisch?"

  

ZWEL_NEUE

 

In dem holländischen Magazin "Ouwe Troep"
bislang unbekannte, von Disney nicht
richte über das Leben in Zntenhausen
worden. Inhalt und Darstellung legen
daß die Berichte über‘ weite Strecken
sprechen,

sind zwei
authorisierte Be=
veröffentlicht
es nahe anzunehmen,
der Yahrheit ent=

WEITERE NACHRICHTEN AUF SEITE 30

 

AUS AKTUELLEM ANLASS TEILT D.A.D»;

Weg mit Vulgärdonaldismus
und Kommerzialismus!
Enhet pa
Gammeldonaldismens Grunn!
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H,D.Heilmenn 1Berlin-12 Bleibtreustr.42 19,1V.1980
„Träger des Grossen Donald. Verdienstordens in Orange-

19.3
An Se Exzellenz SNELL. Bo
die Altpräsidente 4’ D.0.N.A.L.D.
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Hans von Storch

  grossHANSdor? ,B,

Betr.: 3.'ordentl.'Kongress; hier:mein Auftritt

  
-Aus Zweckn

„alle Höflichkeitsformen-

sigkeitsgründen entfallen-

Kein !lann erträgt es, mehr als eınmal ungestraft

 

engepflaumt zu werden, Aus gegebenem Anlass (HD 2off)

h mich also gezwungen, mein Incognito 2u liften:"Schall&Rauch",m.D.u.H.,

 

ist also Verf.dieses und wer der des Tolgenden (s.w.u.), also bitte: Jaa, hier

ist der Krischan und ich wollte auchmal was dazu sagen..., (ehem) -

"Getränke frei" -Kinder schwanken im Cola-Rausch; ein erster Einäruck,

Der spate Gast! Donaldistische Art nach Frankfurt zu kormen ist wie Hitler

nach vor Moskau. Die panische Angst G.Kunze Schande zu machen,peitscht mich

aus dem Ronald MacDonald hinaus zurück in ein leeres Studentenhaus.

ilein namenloser Eifer als donaldistischer Grundlagenforscher überzeugt

die Masse, Imberücksichtigt bleibt, daß ich noch vor 5liinuten ohne Aufsehen

zu erregen auf dass meiner Erfahrung nach immer ästhetischere Damen-Kloo

verschwunden bin, um in blinder Hast meine diesel-und dreckverschmierten

Jeans gegen die Trischgewaschenen mit Hammer-Sichel-Sowjetstern auszutauschen,

dic cigentlich fiir die Rückfahrt gedscht weren. Dann kommt es zu der Ordens-

Verleihung, im Verlaufe derer ich mich verznlasst sah, mir ein Incosnito

benem Anlass und es kein liann  zuzulegen, das ich nunmehr sufgebe aus &
erträgt, mehr als einmal ungestraft angepflaunt zu werden:"Schall&Rauch" ‚m.D.u

au lide Bug br Mash, Ms, ol
Das Typoskript von Von.G.K.nach dem hs.Originsl
erfolgte auf Orisinal-1956-Staufen-8o gjqm holzfrei-

Schulheftpapior-DIN A 4- unliniert ,ungekächert.

Für die Reproduktion ist ärıngend erwünscht Verzicht
auf Umwelt'schutz'papier als fragwürdigem Zugeständ-
nis en den Zeitgeschmack!denn Kunst&Lit.können
vanders als die Wiss.- keine Rucksicht auf Halbheit®
nehmen, die -renn such noch so gutgemeint- nur dic
immenente Verlogenheit verdeutlichen,

=

 

  

   

[
Scheab pret} Hausaufgaben von H.D.Heilmann und Don.G.Kunze (Age<ch }
U, lo Wu fs Haus aufgaben von Gernot Kunze und dem Taulen Heilmann

ont Bir (0 fle alle. Holz hf E.K.)

D.O.N.A.L.D.- Kongreß Frankfurt 29. März 1980 



 

    

 

AUS ZHECKMASSIGKELDSGRUNDEN ENTPALLEN ALLE

AÖFLICHKELTSFORHEN!
Anlees meines Beitrags bildet ein von mir aus guten
Gründen - Trau/achau/wem - nicht abgeschickter
"Lenerbrief' on des Hil-Fachblatt, Im Vereinsorgen
No. 20 steht ein leidor anonym abgedruckter D.A.D.Ar
Bericht (ebd., 5. 15/16), der Ursache meines werten
Schreibens bildet. Als Verfasser dieses Berichts
hinwiederum hat man Otto Diederichs zu vermuten An-
lass, wie das jedenfalls der allseits geachtete Cam-
pagnon Don, G, Kunze mir gegenüber glaubwürdig ver-
sicherte; rich aber zugleich in der ihm eigenen, ihn
aber ebontgerade deshalb als Donaldisten ausweisen-
den GANZUN UMSTÄNDLICHKEIT drängte:

"schreib einen Leserbrief,
damit entlich mel was von Dir drinsteht."

 

Zunze 411 mich nämlich zum Erfolg boxen, gerade ER,
der es sich zur Lebensaufgabe gemacht hat, den dubio-
sen Charakter des unerträglichen Angebers Nicky Maus
zu enthällen. Etwas! als dts. Schlachfliegeridol
im Dienste der Nazis als Held der Luft’, um das
Licht Donalds um so heller erstrahlen zu lassen.

Dankensworterwoise spricht der D,A.D.A.-Bericht von
der (d.h, in Wahrheit uns els) donaldisierten Gene-
ration; gerade weil dies einer richtigen Überlegung
entspringt, beobachte ich sohon längst unter uns
(abor such ni} Brbitterung gegenüber den Menschen
druaten im Lande} donaldisiorende Doneldisten am un-
selicen Werke und such Verf, des Untersuchungsbe=
rionts gerét In diesen Verdacht, wenn er falsch oder
unvollständig zitiert! Herr Diederichs !! (Das be-

kannte k a 1 t e Glitzern!) Rinem in ein vergleichs-
Weise hohen und verentwortungsvolles Amt usurpierten
Punirtionir unserer zeschätzten Vereinigung dürfte so
etwas eigentlics nicht passieren, denn was der Autor

(ninlict meine Wenigkeit) aus dem Gedächnis zitiert
hat, aus 3 vorochiedenen Geschichten, die das Leben
schrieb, (nimlich Setanszacke; lauter Liebesbriefe

von Daisy; goldener Holm) - das muß der D.A.D.A.—
Exokutor nioht nur nachprüfen, sondern es muß ihm
auch geläufig sein Im Rahmen seinen positiven Wissens
-fundus! (Vom Grundwissen ganz sbzeschen!)
Hon trage ich mich schon längst mit dem Gedanken das
doneldistische Univeraum sicherer zu machen, d.h.
nitzuholfen, es ouf tragfthigere, also wissenschaft—

ue Söulon zu stellen, Insoweit dieses das über-
»aupt notig het, existiert es doch - wie wir alle
wissen - por se! Loch hat sich je nun diesseite
dieser Wahrkeit ein Verein versammelt - wir! nämlich
der durch objektive Forschung oum ire et sine studio
des don, Universun alo allg. Existenz beweisen will
= ove Wehn zur Wehrhoit! - Und diese Forschungen zu
Sondioren int unser aller wie selbstverständliche
Mliont and Absicht auch Aleseo 3.'ordentl.' Kon-
gresses, zu dem ich mich zu ort melde mit meinen
Neuen Quellen zur Grundlegung des historischen

Donaläisnus
dollesee!
"ir haben von der Tatsache auszugshen, daß Carl Barks

etwas erschaffen hat, das durch Erika Fuchs dem
dentsohon Sprach-&Kulturkreis zuganglichgemacht
40

   

   

  

 

  
 

 

 

    

  

wurde, Wiewohl die don. Kultur qua definit. internatio
«nalistisch ist fragt sich dennochswarum, warum nur
Tonaldismus? - eine Bewegung, Ale letztendlich nur
Zeugnis ablegt von ihrer Mitglieder eigenen Revolution
und Revolutionierung.
lessen wir einmal die Vermutung unerörtert, ob Carl
Barks etwa deutschen Enigrentenkreisen entstammt,
treffen doch in ihm, dem künstlerisch hochgekormenen
Ami und Laufburschen aus der Hargarinefabrik, sowie
in der promovierten Frau Fuchs und scharfen Analytike-
rin von der stilistischen Brillienz eines 8, Freud -~-
treffen also in diesen beiden zwei Atypen einer alten
Welt eufeinender, die beide die andere Welt ver-
körpern und sinnbildlich die NEUE ZEIT ankündigen.
Angesichts der Tatsache einer ganz bestimmten Entwick-
lung der deutschen Frauenbewegung (die auch in den
schwachmathischen Deisyisnus vertreten war) iet sicher,
daß der weibliche Nietzsche schon geboren ist in eine
Nacht hinein, die die Sterne der Dr, Fuchs umso keller
eratrahlen läßt.

Dazu unbeabsichtigt - wie jede geniale Leistung - hat
sie auch heute erst gerade ÜBERBLISKRARES zur Psycho~
logie dieser Männergesellschaft geliefert. In dem le-
bendigen Paradox einer deutschen Urmutter (Fuchs) und
eines amerikanischen Übervaters (Barks) entsteht vor,
in uns und um uns herum eine neue REVOLUTIONSTHBORIE!
'Donaldismus' ist keine universale Theorie und keine
Philosophie (1.8, ‘Weltformel'),es ist eine deutsche
Revolutionstheorie und Wischiwaschi.
Gibt es Donaldismus in Amerika? natürlich nicht!

Trotzdem entstand ER dort und gebroohen, gleichsam
prismiert durch die deutecheFrau,die es wissen muß
und ihre Psychologie,Frau Dr. Erika Fuchs! ist er une
zugänglich geworden, also überhaupt: GEWORDEN!
Deshalb brauchen wir also - was jetzt naheläge - aucı
nicht in Parenthese (dt.) hinter Donaldiemus zu setzen
und congenisl wurde dies schon in der Abkürzung
D.0.N.A.L.D, vorgenommen, Wes liegt also näher als die
Psychologie dieser Frau zu beleuchten (Jugend, Brider?,
gescheiterte Ehe?,Gründe!, Führen einer verschrobenen
Existenz; hält Hühner?) um dem 'Donaliismas' näher zu
kommen!! Wie man ja auch den Nerxismue sehr schnell

  

 

versteht, wenn man die Person des Dr. Kerl karx stu-
äiert, Wiewohl ich mich scheue, die hechverehrte Dr.
Brike Fuchs mit diesem Unglücksraben in Verbindung zu
bringen.
Terror, meine Damen und Heryen, und sinnlose Gewalt
- zugegeben! - sind ein heikles Thema. Ich beantrage
daher Ausschluß der Öffentlichkeit! (warde per Ge~
lächter abgeschmettert, Ann. d. Verf.).
Gewaltakte sind ein llittel wissenschaftlicher For-
schung und zeitgemäß. Um der unbefriedigenden donal-
@istischen Quellenlage mit einem Schlege abzuhelfen,
beantrage ich Durchführung einer direkten Aktion.
Hierfür bildet sich aus der Mitte dieses Kongresses
heraus eine schlagkräftige Projektgruppe unter dem
Docknamen "ad fontes'!, alias 'Sonderkommendo z.b.V."

des D.A.D.A,
Aktion gegen wen? besser: bei wem!? (für was ist ja
klar!). Zwingend ergibt sich aus dem bisher Ausgeführ-
ten, daß als Objekte der Aktion nur zwei in Frage kom-
men: Dr. E. Fuchs und/oder Carl Barks, wobei letzterer

aus folgenden Gründen von vorneherein ausscheide

  

 
  



 

 

 

Ich bın mir bewußt, daß rein räumliche Entfernungen
vernschlässigens-werte Grössen sind, denn der
D.O.N.A.L.D,/D.A.D.A.-Arm der Gerechtigkeit greift
über den Erdball hinaus auch ins Dack'sche Univer-
sum hinein, Wir wissen von Carl Barks einfach mehr
als von Erika Fuchs und woher Männer ihre Téeen
haben wissen wir auch nur zu gut. Sohlußendlic
das Hoim der Fuchs ist allerhöchstens 3 bis 4
Autostunden vom Kongressort entfernt und außerdem
macht es einfach mehr Spaß eine Frau zu überfallen!
Formale Bedenken irgendwelcher Art wie etwa dai-
systische oder querulatorische kommen dabei ganz
in Wegfall und wären falsche Pietät, denn Dr. E.
Fuchs ist ja noch nicht tot! Klar?
Ich gehe unwidersprochen davon aus, daß Erika
Fuchs ungleich bedeutender ist als etwa Arno
Schmidt. Man unterliege also nicht demselben Feh-
ler wie bei diesem, dem es gelang höflich Distanz
zu seinen Fans zu halten, und obwohl des Forsch-
ungsobjekt lebte, forschte man ihm hinterher bis
ins Grab, anstatt in einer Nacht+Nebel-Aktion ra-
@ikel ad fontes zu gehen!
Ich komme zur Aktion direkt:
Auf Umgangsformen kann dabei naturgemäß keine Rück-
sich genommen werden. Es geht um Wiohtigeres als
um "Höflichkeit" und 1.Gr. doch nur Unverbindlich-
keiten angesichts des Sharakters und Alters der
Person.
Man hat sich das Vorgehen etwa so vorzustellen:
Etwa nach dem Beispiel der Penzerknacker AG aber
ohne deren falsche Sentimentalität (...aber bitte
Herr Generaldirektor... ; weiche Birne... ; fernes
Donnergrollen...; Plutokraten haben Lebensart und
dgl. Schwachsinn mehr) ist von unserer Seite aus
das Gelände vorher auszubaldowern. Verbietet sich
der handstreichsrtige Überfall, ist vorherige per-
sönliche Anmeldung (tel. 0.8.) in Betracht zu zie-
hen, geternt als Besuch, Delegation unter Irgenä-
einem Vorwand (Ordensverleihung, Nichtgeburtstag,
Fleurop-Bote usf.). An entsprechendes Äußere wäre
zu denken und an den ganzen provinziellen Zu-
schnitt der dortigen Gegend. Nicht also in Jeans
und Parka sondern zurückhaltende Eleganz! (Konfir-
mantenanztige etc.)
Also: während etwa die Präsidente nach dem Botäti-
gen der Turklingel als einziger fir die Bewohnerin
sichtbar wird, het des Rollkommando rechts und
links neben dem Türpfosten unauffällig Aufstellung
genommen. Wenn sich die Türe öffnet und der Besucher|
artig sein Spriichlein herunterhaspelt ("Grüß Gott"-
wir sind in Süddeutschland! - "Frau Doktor...")
rennen die entsprechend eingeteilten Männer aus

ihrer Grundstellung heraus ellsogleich die höflich
den Gruß erwidernde Gestgeberin nach innen hin ein-
fach über den Haufen, Eventuell zu gewärtigender
Widerstand der alten Dame ist nach Möglichkeit
schon im Ansatz, notfalls mit brutaler Gewalt zu
brechen.
Nach einer umständebedingt allerkürzest gehaltenen
Erklärung etwa in dem Sinne: "Das ist ein Überfall.
Teder Widerstend ist zwecklos. Das Haus ist um-

 

 

 

 

Amtes und rebus sic stantibus fur die Dever dicser
Aktion als aller Ihrer biirgerlichen Ehrenrechte be-
raubt. Im Interesse und zum !ohle des kommenden
doneldistischen Reiches und im Dienste der donal-
distischen Wahrheit nehmen wir nunmehr Einsicht in
Ihre privatesten Dinge..."
- nach einer solchen Erklärung wird fachmännisch an
die Durchsuchung der Räume gegangen, wobei zweck-
mässigerweise das Unterste zu oben gekehrt wird.
Insbesondere sicherzustellen wären sorgsan umschnür-
te Liebesbriefbündelchen, der Dame ihr Zettelkasten
und ihr Tagebuch sowie überhaupt alle persönliche
Korrespondenz. Aufzustellen ist ein Inventeriun
ihrer Bibliothek und Plattensamnlung nebst einer
kurzen Charakteristik ihrer Garderobe.
Der Festgesetzten wird wührend der Aktion etwas
Konfekt zur Verfügung gestellt.
Nach Beendigung des Unternehmens empfiehlt sich das
Kommando mit ein paar gewählten Worten ("Bitte haben
Sie Verstandnis fiir diese Maßnahme, die auch in
Ihrem Interesse...etcetera blahblah")

  

 

 

IM NACHSTEN HEFT

Konig Duck - Kryptodonaldismen -
Zimmergerechtes Alphorn =
hausen -

Duck-Ethymologie
Anthropos contra Enten-

Hitler und Donald - Ich und Donald -

uvam.  
 

 stellt. Hiermıt erklären wir Sie kraft unseres
 

IMPRESSUM: Der Hamburger Donaldist (HD) wird ohne
Tewinnabsicht herausgegeben von

Duck Museum Storch, Ostpreußenueg 395 2070 Groß=
hansdorf; Te1,04102/62259; (abends 20-21 Uhr);
PSchA Hamburg 742 82-202 (Storch)

Der HD ist mit den Aufgaben eines Zentralorgans der
Deutschen Organisation nichtkommerzieller Anhänger des
lauteren Donaldimus (D,0,N,A.L,D,, c/o Präsidente Tim
Elbers, Oberaltenallee 72, 2 Hamburg 76; 040/292216)
betraut, Seine Aufgabe ist die Förderung des Donaldi
mus im Allgemeinen und die Bekämpfung der Feinde des=
selben, als da sind: Anti- und Vulgärdonaldismus und
Kommerzialismus.
Der Nachdruck dieses Heftes oder von Teilen ist nur mit
Genehmigung des Herausgebers zulässig. Das Copyright
für alle Abbildungen liegt bei Walt Disney Produetions,
das für gekennzeichnete Wortbeiträge beim Autor.
Dies Heft, der HD 26, erscheint erstmals im Oktober 80,
Heften, die für Mitglieder der D,0.N,A.L.D. bestimmt
sind, ist eine gelbe Vereinsbeilage beigeheftet.
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MARTIN WIMMEL

Donald Duck : Angst

als Ursache

von Aggression

Der folgende Aufsatz stellt eine donaldistische
Betrachtung dar, und zwar eine innerdonaldistische Be=
trachtung, wobei sie den Standpunkt des donaldismus
archaeologieus einnimmt: Ein fiktiver Archäologe (ich)
rekonstruiert aus ihm zur Verfügung stehenden Quellen
(Donald-Heften) die dort geschilderte Geselischafts=
ordnung in allen Einzelheiten [1], wobel die Persön=
lichkeit Donalds als eine Einzelheit aufgefaßt wird.
Es soll im Folgenden solchermaßen vorgegangen werden:
1, Es wird versucht, Beobachtungen in statistischer

Form zu erfassen,
Die so entstandene Statistik wird interpretiert (in
Bezug auf Donalds Persönlichkeit) und zwar mit Hilfe
von Sekundärliteratur, soweit diese geeignet ist,
eigene Thesen zu stützen. Ziel der Interpretation
sollte es sein, die allgemeinen Ursachen für Donalds
Aggressionsverhalten anhand einiger spezieller Bei=
spiele zu rekonstruieren.

2.

Bei der Beobachtung des Aggressionsverhaltens
Donalds mit dem Ziel, es in einer Statistik zu
systematisieren, erscheint es günstig, den Grad

den ein Aggressionsausbruch erreicht, in ein Verhältnis
zur Ursache des Ausbruchs zu setzen, Der Grad soll an
allgemeinen Anzeichen (rotes Anlaufen, heruntergezogene
Augenbrauen, Vibrationen u.ä.), sowie an einem speziel=
len Zeichen, nämlich an der Zahl bzw. der Fläche der
gezeigten Zähne gemessen werden, Daß sichtbare Zähne
ein Donald innewehnendes Aggressionspotential anzeigen
können, ist unbestritten [2]. Die Frage ist, ob die
Anzahl der gezeigten Zähne in einem Verhältnis zur
Stärke des Aggressionspotentials steht, Es sollen nur
Aggressionsausbrüche berlcksichtigt werden, bei denen
2ähne sichtbar werden, da ja hier eine doppelte Mö;
lichkeit zur Messung des Grades der Aggression vor=
liest,
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Betrachtet man das entstandene Schaubild, so wird

sichtbar, daß in 7 von 11 Fällen (58%) eine Übereins
stimmung zwischen dem Aggressionspotential und gezei

ter Zahnfläche besteht, Ob in den Fällen, in denen es
Abweichungen gibt, der Grad der Aggression zuverlässi=

ger durch allgemeine Anzeichen oder durch die Fläche

der gezeigten Zähne angezeigt wird, müßte durch weiter=

gehende Forschung in dieser Richtung geklärt werden.

Für diesen Aufsatz soll in diesen Fällen der Mittelwert

gebildet werden.

1
 

Die Anlässe sollen nun stichwortartig kurz beschrieben
werden:

Varntenet Jumand aimichbel Gaiauneehenta) Eifersucht: Donald
greift einen vermeint=
lichen Nebenbuhler
an [3]

b) Blamage: Donald wird
in der Öffentlichkeit
blamiert [4]

 

ee    

ce) Verteidigung der Neffen:
Donald kämpft um die
Rettung der entführten
Neffen [5]

Genen Sr auftDa ment Auge nogan Aus
‘Sat kenn'ieh Und. derenter at wagegen Se

 

 
a) Ungerechtigkeit: Donald 

  

g) Mißerfolg in der Erziehung der

 

1) Störung der Ruhe

 

  

 

  

wird durch einen Polizis=
ten ungerecht behandelt
fel 

e) Provokation durch einen
Nachbarn [7]

Horaul! Hor aati Wann ich Jene Angebeei
‘nocloge aimoten
sod mre

 

f) Neid auf Gustay
Gans! Glick [8]

der Neffen ("Habe ich euch
nicht verboten, dieses al=
berne Buch zu lesen?")[9]

 

h) Donald trifft seinen
Vetter Gustav Gans, wo=
bei seine zuvor gute
Laune Jän in Aggression
umschlägt [10]

CHEER
 

(Vertreterbesuch) [11]
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J) Eifersucht: Donald
äußert Daisy gegenüber
Mißtrauen [12]



Versuch, sich Geltung
zu verschaffen (im
Zusammenhang mit der
Dressur eines Seehundes)
(13)

 

     
  

nem Berult Lacherns
eg    

1) Fehleinschätzung: Donald befragt
befragt einen Computer nach
einem idealen Beruf für sich,
Antwort: Straßenfeger [14]  

2 Wie man sieht, ergibt sich bei der Eintragung in einDiagramm und einer entsprechenden Auflistung eine
deutliche Abszufung zwischen Anlaß und Grad derAggression. Wenn man von den Anlässen auf die Ursachenzurlckschließt, so ergibt sich hier ebenfalls eine Ab=

stufung: Es wird nun möglich zu sagen, welche Faktoren
als Ursachen besonders stark bzw. weniger stark wirksan
werden, Diese Abstufung der Ursachen kann einen Eliblick in Donalds Persönllchkeitsstruktur (sein Ageres
sions- und Gewaltverhalten betreffend) möglich machen,

 

 

Man betrachte zunächst Beispiel a.in Zusammenhangmit Beispiel j. Es liegt in beiden Fällen die U:sache für Donalds Reaktion in der Angst begründet,Daisy zu verlieren. Diese These bekommt dadurchGewicht, daß derart gewalttätige Eifersuchtsreaktionenimmer wieder beobachtet werden können. Zudem leidetDonald bisweilen an entsprechenden Zwangsvorstellungen[15] baw. Apltrdumen [16], was die These stützt. DieseAngst wiederum dürfte darin begründet sein, daß sieBeziehung zwischen Daisy und Donald keineswegs abge=
sichert ist, sie sich "im Vorfeld einer Intimbezichungbewegen" [17]. So reagiert Donald gegen Nebenbuhlerhöchst aggressiv, um sie auf Distanz zu halten, wogegener sich Daisy gegeniber stark brenst, um sie nicht alzuschreeken. In diesem Zusammenhang ist es auch inte=ressant zu beobachten, welche Anstrengungen Donaldunternimmt, um Daisy zu imponieren bzw. zu gefallen[18]. Die Angst wird also in Aggression umgesetzt, diesich in Gewalttätigkeit entlädt, ‚wobei Donald selbsteinen Widersacher überwältigt, der seine 2 1/2-facheKörpergröße und schätzungsweise sein 10-faches Ge=
nicht aufweist, Er schreckt hier selbst vor den Anwe:dung des "Doppelbißkastens" nicht zurück [19].

 

 

Im Fall b reagiert wieder so aggressiv wie in Fall
a, Anlaß ist diesmal eine Blamage, die in die
Öffentlichkeit gebracht eine höchst gewalttätige

Aggressionsentladung bewirkt, yährend diese Aggression
unterdrückt werden kann, solange niemand von der Blama=

"ge erfährt [20]. Auch hier liegt die Ursache für die
Aggression wieder in einer Angst begründet, diesmal in
der Angst, vermeigtliches Ansehen in der Öffentlichkeit
einzubüßen: "Ihr wißt doch, er hält sich für den besten
Skispringer von Entenhausen." [211 Dieser Anspruch
wird durch dic Neffen hoffnungslos zerstürl.
Daß Donald immer leder der "Anerkennung der Uffent=
lichkedt nachjast" wird anderweitig belegt [22] und
stützt meine These,

 

Fall ci Fast so aggressiv und kampfeslüstern wie in
den Fällen a und b reagiert Donald (laut meiner
Statistik Jedenfalls) nur noch, wenn er die Neffen

bedroht sieht, In einem ähnlichen Fall erscheint
Donald so furchterregend, daß ein hartgesottener Shi
riff aus dem Wilden Westen mit gesträubten Haaren aus
stößt: "Noch nie -hick- in meiner langen Dienstzeit im
Wilden Westen habe ich -hick- einen so wilden Burschen
gesehen," [23] Es ließen sich noch viele Beispiele für
eine äußerst gewalttdtige Verteldigung der Neffen fin=
den, Donalds Besorgnis um die Neffen wird auch deut=
lich, wenn man in Betracht zieht, daß er Mitglied im
"Entenhausener Elvernverein™ ist! "Sie haben Ja mich!
Meine ganze Fürsorge gilt ihnen I" [241.
Also aucn hier wieder Angst als Ursache für Aggression:

  

  

‘die Angst, den Neffen könnte etwss zustoßen, er könne
sie verlieren,

In den drei Beispielen des agressivsten Reagierens14ßt sich also Angst als Ursache feststellen und awarjedesmal die Angst, etwas zu verlieren: 1, DaisysGunst, 2, sein Ansehen in der Öffentlichkeit und3. seine Neffen.

Auf Donalds Persönlichkeit angewendet heißt das also,daß seine wichtigsten Antriebe und Lebensinhaltei. die Verehrung Dalsys, ‘2. sein Image in der Öffentlichkeit und 3, seine Neffen zu sein scheinen,Angst vor Verlust führt in allen 3 Fällen Jedesmal zuAggression, die sich schließlich in (mitunter grober)Gewalttätigkelt entlädt,

ANMERKUNGEN
1. Diese Arbeit ist natürlich keineswegs als vollstänsdig zu bezeichnen, da eine Unmenge Quellenmaterialsnicht in die Statistik (und somit in die Interpretation) eingegangen ist, Aus der Statistik wurden außerdem nur die drei Fälle der stärksten Aggression ausgewertet, (Ob es legitim ist, gerade diese drei Anlässeals wichtigste aufzufassen, müßte eine Statistik, diesich auf möglichst viel Quellenmaterial und die sichauf die Häufigkeit eben solcher Anlässe bezieht,
bestätigt werden.)
Eine Auswertung der anderen Falle wirde zwar eindifferenzierteres Bild von Donalds °ersönlichkeit er=geben, wäre Jedoch immer noch unvollständig,

 

 

2. Es wäre interessant, durch fortgesetztes Rückfragen(Ursache der Ursache ?) herauszufinden, ob sich alleFälle von Aggression auf einen Punkt (Ur-Ursache)zurückführer lassen (Gelegenheit für donaldistischeForscher mit psychologischen Kenntnissen,

3. Im Zusammenhang mit dem Thema dieses Aufsatzes seinoch auf Teil IIIb in Grobian Gans' Werk hingewie=sen, der den Titel "Machtgelüste aus Existenzangst"trägt,
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DIE LETZTE BOTSCHAFT

 

Keiner konnte sich erinnern, wann der Starmn seine lange
Wanderung angetreten hatte. Das Land der weiten Prine;
seine erste Heimat, schien jetzt nur mehr ein halbverges-
sener Traum, Scit vielem Jahren waren Shann und seine
Leute durch Land mit flachen Hügeln und blitzenden
Seengeflüchtet; jetzt lag das Gebirge vor ıhnen. Sie muf-
ten es noch in diesem Sommer überqueren, um den Süden zu
eireichen. Sıe durften keine Zeit verlieren.

Der weißte Schrecken, der von den Polen herabgekommen
war, Kontinente zu Staub zermalmt hatteund dıe Luft zu
Eis erstarren ließ, befand sich kaum einen Tagesmarsch hi
ter ihnen, Shanfragte sich, ob die Gletscher die vor thm
liegenden Berge erklimmen konnten. Er wagte es,in seinem
Innern einen schwachen Hoffnungsfunken aufglimmen zu
Iassen, Vielleicht erwiesen sie sich als sin Hindernis, gegen
das selbst das gnadenlose Eis vergeblich anrennen würde.
Vielleicht fanden seine Leute in den südlichen Ländern, von
denen die Legende erzahlte, endlich den langerschnten
Frieden.

Es dauerte viele Wochen, ehe sie endlich einen Paß ent-
dedkten, über den der Stamm und seine Tiere ziehen ko
ten. Als der Hochsommer anbrach, schlugen sie ihr Lager in
einem einsamen Tal auf, wo die Euft sche dünn war und
die Sterne mit einer nie geschenen’ Leuchtkraf: strahlten Der
Sommer neigte sich dem Ende entgegen, als Shann mit se
nen beiden Söhnen vorausging, urn den Weg auszukund-
schaften. Drei Tage lang kletterten sie, und drei Nächte
schliefen sie, so gut es eben ging, auf dem tigen Fels. Und
am vierten Morgen hatten sie nur mehr einen sanft anstei-
genden Hang vor sich, Oben lag ein Steinhiigel, Jahrhun-
derte zuvor von anderen Reisenden aufgeschichtst.

Als sie auf die kleine Steinpyramide zuschriten, spurte
Shann, daß er zierte, aber nicht, vor Kälte. Seine Söhne
blieben etwas zurüdk, keiner sprach, denn zuviel stand auf
dem Spiel. Nur zu bald würden sie wissen, oballe Hof
nungen vergeblich gewesen waren.

In weitem Bogen erstredkten sich die Berge nach Osten
und Westen, als umarmten sıe das Land. Wat unten dehnte
sich eıne riesige Ebene aus; in der Ferne zog gewaltiger
Strom elegante Schleifen, Es war feuchtbares Land - em
Land, auf demsie ihr Getreide wachsen Iassen konnten, voll
Zuversicht, daß sie nicht zufichen brauchten, che die Ernte-
zeit kam.

SchheRlich hab Shann den Kopf und blikte nach Süden.
Was er sah, bedeutete die Vernichtungall seiner Hoffnun-
gen. Denn dort, am fernen Horizont, schimmerte das töd-
liche Licht, das er so of im Norden gesehen hatte - das
Blinken des ewigen Eises,

Es gab keinen Weg nach vorn. Während dieser vielen
Fluchjahre waren die Gletscher auch aus cem Süden vor-
gedrungen. Bald würden er und sein Stamm unter den knır-
schenden Eismassen begraben werden...

Die Gletscher aus dem Suden erreichten das Gebirge erst
eine Generation spater. In diesem letzten Sommer trugen
die Söhne Shannsdie geheiligten Schatze des Scammes zur
Steinpyramide, von der aus man. die were Ebene über-
schauen konnte. Das Eis, das einmal fern am Horizont ge-
sduinmert hatte, befand sich fast schon am Fuße des Ge-
birges; im Frühling wurde es an den Bergflanken hoch-
eigen

Keiner verstand mehr evwasyon den Sdhiizen Sie stamm-
ten aus einer Vergangenheit, die so. weit zurüdklag, daß sie
keinem lebenden Menschen begreiflich sein konnte. Ihr Ur-
sprung verlor sich im Nebel, der das Goldene Zeitalter um-
gab. Auf welche Weise sıe in den Besitz dieses wandernden
Stammes gekommen waren = diese Geschichte würde nie.
‘mehr berichtet werden.

Einmal hatte man en Überreste aus guten
Gründen hodhgeschätzt; jerze waren sie geheihgt, obwohl
se ihren Sinn längst verloren hatten. Der Druck in den alten
Büchern war schon vor Jahrhunderten verblaßt, obwohl die
Schrift veilweise noch.lesbar schien ~ aber niemand las sie
Viele Generationen waren schon dahıngegangen, seitirgend
jemand Dinge brauchen konnte, we eine Tafel siebenstel«
Tiger Logarithmen, einen Weltatlas und die Partitur von
Sibelius" Siebter Symphonie, gedruckt von ‘Tschu & Sohne
in Peking, im Jahre A. D. 2021.

Die alten Bücher wurden ehrfürchtig in die Nische gelegt,
die man für sie ausgemeißelt hatte. Dann folgte eine bunte
Sammlung von Einzelsticken: Gold- und Platinmünzen, ein
zerbrochenes Objektiv, eine Kaltlichtlampe, ein Mikrophon,
das Schneidblate eines elektrischen Raslerapparates, einige
Transistoren — Strandgut, dar die große Fhıt der Zivilisa-
tion zurückgelassen hatte, als sie fur immer verebbte. Sie
wurden.sorgfältig an ihren Ruheplatz gelegt, Dann kamen
drei weitere Reliquien, die man am höchsten verehrte, weil
man sie am wenigsten verstand,

Die erste war ein merkwürdig geformtes Stück Metall,
das Anzeichen übermaßıgor Hitzeeinwirkung aufwies. In
gewisser Hinsicht das erschitterndsteall dieser Symbole aus
der Vergangenheit. Denn es berichtete von der größten
stung der Menschheit und von der Zukunf, die sie hä
haben können. Der Mahagonisodkel, auf dem es befestigt
a

  

  

 

 

 

 

 

  

 

  
 

  

  
 

    

 

war, trug eine slbernePlatte mic det Inschrifts Hilfseunder
vom Steuerbord-Düsentriebwerk des Raumschiffes ‚Mor-
genstern‘, Erde - Mond, A. D. 19851.

‚Als nächstes folgte ein anderes Wunder der alten Wissen
schaft: cine Kugel aus durchsichtigem Kunststoff, in der
seltsam geforrhte Metallstücke eingebettet lagen. In der
Mitte der Kugel befand sich eine winzige Kapsel mitein
wenig radioaktiv gemachter Substanz. Die Kapsel war von
Strahlentransformatoren umgeben, die radioaktive Strah-
len in Radiowellen verwandelte Solange das Materialradio-
aktiv war, arbeitete die Kugel als winziger Sender. der in
alle Richtungen strahlte. Von diesen Kugeln hatte man nur
tin paar Stück hergestellt; sıe waren als ewige Leuchtfeuer
gedadit gewesen, mit denen man dıe Bahnen der Asteroıden
hatte markieren wollen. Aber der Mensch hatte die Aste-
roiden nie erreicht und die Miniatursender daher nie ver-
wenden können.
Das letzte Heilıgtum war eine flache runde Dose, Ste war

fest verschlossen, und es klapperte, wenn man sie schüuelte,
Die Sage behauptete,schweres Unglück wurde hereinbrechen,
‘wenn man sie jemals offnete. Niemand wußte, daß sic eines
der großen Kunstwerke aus der Zeit vor tausend Jahren
enthielt,

 

Es blieb nichts mehr zu tun. Die beiden Männer legten
Steine vor die Nischenöffnung und stiegen langsam den Ab-
hang hinunter. Selbst an seinem Ende dachte der Mensch
noch an die Zukunft und versuchte, etwas für die Nachwelt.
aufzubewahren,

In diesem Winter starteten die riesigen Eiswellen ıhren
ersten Angriff gegen die Berge. Sie griffen von Norden und
Süden zugleich an. Die Vorberge wurden von diesem ersten
Ansturm uberwältigt und von den Gletschern zu Staub zer-
rieben. Aber die Bergriesen hielten stand; als der Sommer
kam, zog sich das Eis Weıle zurück,

Winter um Winter dauerte dieser Kampf. Das Donnera
der Lawinen, das Knurschen der Felsen und die Explosionen
des zerbrechenden Eises erfüllten die Luft. Kein Krieg der
Menschen hatte je schrecklichergetobtoder den Erdball voll-
kommener erfaßt als diese Auseinandersetzung. Schließlich
ebbten die Eiswellen ab und krochen langsam an den Flan-
ken der Berge hinab, diesie nie ganz besiegt hatten; nur die
"Täler und Pässe hielten sie fest im Griff.Der Kampf endete
unentschieden: Die Gletscherhatten ihren Meister gefunden.

Aber Ihre Niederlage kam zu spat, um den Menschen
noch von Nutzen sein zu können.
So vergingendie Jahrhunderte, und es geschah etwas, das

zumindest einmal ın der Geschichte jedes Planeten im Uni-
versum geschehen muß, gleichgülig, wie cınsam und ent
legen er sein mag «+

  

 

Das Raumsduff von der Venus kam fünftausend Jahre
zu spat, aber seıne Besatzung wußte davon nıchts, Schon bei
einer Entfernung von mehreren Millionen Kılometer spie-
gelten die Teleskope jene große Eisdecke wider, die den
Erdball zum strahlendsten Himmelskörperneben der Sonne
gemacht hatse. Hierund da wurde das blendende Weiß von
schwarzen Flecken entstellt, die das Vorhandensein fast
völlig begrabener Berge anzeigten. Das war alles, Die wo-
‚genden Meere, dıe Ebenen und Wälder, dıe Wüsten und
Seen ~ alles, was die Welt des Menschen gewesen war ~ be-
‚graben unter dem Eis, vielleicht für immer,
Das Raumsdiiff steuerte die Erde an und trat bei. fünf-

zehnhundert Kilometer Höhe ine Kreisbahn. Fünf Tage
lang umkreiste es den Planeten, während Kameras aufnah-
men, was von der Oberfläche noch zu schen war. Hunderte

 

 

 

von Instrumenten sammelten Informationen, die den Wis- *
senschaflern von der Venus auf Jahre hinaus Anlaß zu
‘Studien geben würden Eine Landung war nicht vorgesehen,
denn sie schien wenig Zweck zu haben. Aber am sechsten
"Tag veränderte sich das Bild, Ein Panoramasucher entdeckte
die schwache Strahlung des fünftausend Jahre alten Sen-
ders, Während dieser ganzen Zeit hatte er unaufhörlich
seine immer schwächer werdenden Signale ausgeschickt.
Das Suchgerät stellte sich auf che Senderfrequenz ein Im

Kontrollraum ertönte en Alarmsignal. Kurze Zeit später
verließ das Raumsduft von der Venus seine Kreisbahn und
schwebte zur Erde hinab - auf ein Gebirge zu, das immer
noch stolz. Uber dem emporragte - auf einen Steinhügel
zu, den die Jahre kaum berührt hatten.

 

Die grofe Sonnenscheibe flammte an einem vollig klaren
Himmel, denn dıe Wolken, die Venus einst ganz ein-
gehullt hatten, waren verschwunden. Welche Kraft auch
immer die Veränderung der Sonnenstrahlung bewirkt ha-
‘bensmochte ~ sie hatte eine Zivilisation zum Untergang ver-
damme und eine andere zur Welt gebracht. Vor nicht ganz
fünftausend Jahren hatten die noch halbwilden Bewohner
der Venus zum erstenmal die Sonne und die Sterne erblickt,
Wie auf der Erde begann auch auf der Venus alle Wissen-
schaft mit der Astronomie, und der Fortschritt auf dieser
‚warmen, reichen Welt war unwahrscheinlich schneller ge:
wesen,

   

Vielleicht hatten die Venusier nur Glück gehabt. Sie muß-
ten mie jenes dunkle Zeitalter durchmachen, das die Mensch-
heit eıntausend Jahre lang umklammert hielt; sıe liefen den

langen Umweg über Chemie und Mechanik weg und ge-
Iangeen unmittelbar zu den grundlegenden Gesetzen der
Strahlungsphysik, Während des Zeitraums, den die Men-
schen zur Entwicklung von den Pyramiden zum raketen-
getriebenen Raumschiff brauchten, drangen die. Venusier
von der Entdeckung des Ackerbaus bis zur Aftishwerkraft
vor ~ zu jenem letzten Geheimnis, das der Mensch nie zu
entratseln vermochte,
Der warme Ozean, immer noch den Hauptteil des Lebens

auf diesem jungen Planeten tragend, warf see Wellen spie»
lerısch anden sandigen Strand, Das Land war nach so jung,
daß der Sand grob und kiesig knirschte: Das Meer hatte
noch nicht Zeit genug gehabt, ihn glatt zu waschen. Die
Wissenschafler lagen halb im Wasser; ihre schönen Rep-
tilienleiber glinzten im Licht der Sonne. Die großten Ge-
nies der Venus waren von allen Inseln des Planeten zu die-
sem Strand gekommen. Sie wußten noch nicht, was sie er-
fahren würden, nur, daß es den Dritten Planeten und jene
geheimnisvolle Rasse betraf, die ihn vor dem Auftauchen
des ewigen Eıses bewohnt hatte,
Der Historiker befand auf festem Boden, weil die

für senen Vortrag erforderlichen Geräte kein Wasser ver-
trugen. Neben ihm stand eine große Maschine, die viele
neugierige Blicke seiner Kollegen auf sich zog. Sie hatte
etwas mit Optik zu tun, weil ein Objektivsatz auf einen
Bıldschiem aus weißem Materialin etwa zehn Meter Ent-
fersiung gerichtet war,
Der Historiker begann zusprechen. Er fahte in kurzen

Worten noch einmal das Wenige zusammen, was über den
Dritten Planeten und seine Bewohner bekannt war, Er er-
innerte die Jahrhunderte erfolgloser Arbeit, auch nur
ein einziges Wort der Erdschriften zu enträtseln, Der Planet
mußte von einer Rasse technisch hochbegabter Wesen be-
wohnt gewesen sein; dies wenigstens bewiesen die im dem
Steinhögel auf dem Berg gefundenen techruschen Reste.
«Warum eine derart hochstehende Zivilisation unterging,

wissen wit nicht, Wir konnen fast mıt Sicherheit annchmen,
daß sıe genügend Kenntnisse besaß, eine Eiszeit zu ‚über-
stehen. Es muß noch einen anderen Faktor geben, der uns
unbekannt ist. Vielleicht waren Seuchen oder degenerative
Veränderungen dafür verantwortlich. Man hat sogar die
Vermutung, ausgesprochen, die Stammeskonfikte, wie sie
unsere Vorfahren in prähistorischen Zeiten kannten, hätten
auf dem Dritten Planeten nach dem Heraufkommen des
technischen Zenalters fortgedauert. Einige Philosophen
vertreten die Meinung, technisches Wissen setze nicht auto-
matisch eine hohe Zivilisationsstufe voraus, und es sei theo-
tisch möglich, in einer Gesellschaft Kriege zu führen, die
die mechanischen Geräte, Flugzeuge und sogar die Funk-
technik kennt. Eine derartıge Vorstellung unserer Denk-
weise äußerst fremd, aber wir müssen sie zumindest alsMög-
lichkeit anerkennen Sie würde jedenfalls das Aussterben
dieser Rasse erklären.
Man hatallgemein geglaubt, daß wir über die physische

Beschaffenheit der Wesen, die den Planeten Drei bewohn-
ten, nie etwas erfahren würden. Seit Jahrhunderten haben
Unsere Künstler Szenen aus der Geschichteder voten Welt
geschaflen und sie mit allen moglichen Phantasiewesen be-
völkert, Die meisten zeigen eine mehr oder weniger große
‚Ähnlichkeit mit uns, obwohl oft darauf hingewiesen wurde,
daß nicht alle intelligenten Lebensformen notwendiger
‚weise repdilienartg sein müssen, nur weil wir es sind. Wir
kennen jetzt die Antwort auf eine der verwirrendsten Fra-
gen der Geschidhte, Nach fünfhundertjähriger Forschungs-
arbeit haben wir endlich die genaue Form und Art des auf
dem Dritten Planeten vorherrschenden, Lebens entdeckt.~

Unter den Wissenschaflern wurde ein erstauntes }
mein hörbar Einige waren so verblüft, daß sie eine W
unter der Oberfläche des trostspendenden Ozeans
schwanden, wie das alle Venusier bei aufregenden Gelegen-
heiten taten. Der Historiker wartete, bis seine Kollegen
wieder in das Element-auftauchten, das ihnen mißfel. Er
selbst fühlte sich zıemlich wohl, dank dem Sprühregen,der
standig überseinen Körper rieselte, Mit dieser Hilfe konnte
ex viele Stunden an Land ausharren, ehe er in den Ozean
zurüdkkehren mußte.

Langsam legtesich die Aufregung. Der Historiker konnte
fortfahren.

»Einer der riselhaflesten Gegenstände der auf Planet
Drei gefundenen Sammlung war ein lacher metallischer Be-
hälter, eınen schr langen und durchsichtigen Kunststofstrei-
fen enthaltend, an beiden Rändern perforiert und zu einer
festen Spule gewickelt, Dieses durchsichtige Band schien
anfangs ohne Besonderheiten zu sein. Als es, jedoch einer
Prüfung durch das neue Elektronenmikroskop unterzogen
wurde, zeige sich, daß wir uns geiert hatten. Auf der Ober-
‘Mache dieses Materials befinden sıc, unseren Augen unsicht-
bar, beı der richtigen Bestrahlung jedoch deutlich hervor-
retend, buchstäblich Tausende von winzigen Bildern. Man
nummt an, daß sie mittels eines chemischen Prozesses auf-
gedruckt wurden und im Laufe der Zeit verblaßtsind.

Diese Bilder stellen ofensichelich eine Aufzeichnung des
Lebens dar, das auf dem Dritten Planeten zur Zeit des
höchsten Kulturstandes existierte. Es handelt sich hierbei
nicht um lauter einzelne, voneinander unabhängige Bilder;
unmittelbar aufenanderfolgende Bilder sind vıelmehr nahe-
zu ıdentisch und unterscheiden sich nur in Einzelheiten von

 

  

      

 

  

  

 

  



 

 

Bowegungsvorgangen. Der Zweck einer derartigen Auf-
zeichnung liegt klar zutage: Man braucht die Szenen nur in
rascher Folge vorzuführen, um den Eindruck ständiger Be-
swegung entstehen zu lassen. Wir haben entsprechende
Maschine gebaut. Eine genaue Nachbildung der Bildfolge
steht mic hier 2ur Verfiigung,

Die Szenen, die Sie jetzt erleben werden, führen uns viele
tausend Jahre zurück, zu den großen Tagen unseres Nach-
barplancten; sie zeigen eine sehr komplizierte Kultur, und
zablreiche Vorginge werden uns kaum verständlich sc
Das Leben scheint dort sehr gewaltsam undtatk
wesen zu sein, Vieles wird Sie in Erstaunen versetzen.

Es steht außer Zweifel, daß der Dritte Planer von einer
Reihe verschiedener Gattungen bewohnt wurde,
davon war reptilienartig - sicherlich ein schwerer Schlag für
unseren Stolz, Aber die Schlußfolgerungist unausweich!
die beherrschende Lebensform scheint ein zweiarmiger
Zweifüßler gewesen zu sein. Er ging aufrecht und bedeckte
seinen Körper mit einem biegsamen Material, mi
weise zum Schutz. gegen Kälte, weil die Temperatur dieses
Planeten bereits vor der Eiszeit wesentlich niedriger lag als
bei uns.

‚Aber ich möchte Ihre Geduld nicht länger auf die Probe
stellen. Sie sehen jetzt die Aufzeichnungen, von denen ich
gesprochen habs
Aus demProyektor strahlte helles Licht.Ein sanfetsSurren

ertönte, und auf der Bildwand tauchten Hunderte von
Fremdarfigen Wesen auf, die sich ruckweise hin und her be-
wegten. Plötzlich brachte ein Bildausschnitt eines der We-
sen vergrößert. Die Wissenschafller konnten schen, daß die
Beschreibung des Historikers zutraf. Das Wesen besaß zwei
‘Augen, die ziemlich nahe beieinanderstanden; die anderen
Gesichtsmerkmäle waren jedoch etwas verschwommen. Im
‘unteren Teil des Gesicht; befand sich eine große Offnung,
die ständig auf- und zuklappte; wahrscheinlich hing das mit.
der Atmung dıeses Wesens zusammen.

Die Wissenschaftler beobachteten’ verzaubert, wie die
fremdarigen Geschopfe in eine Reihe seltsamer Abenteuer
verwickelt wurden. Mit einem anderen, sich in unbedeuten-
den Einzelheiten ünterscheidenden Wesen, gab es eine un-
glaublich hefige Auseinandersetzung. Es schier sicher, daß
beide nicht lebend davonkommen wurden ~ aber nein: Als
alles vorüber war, schien keinem auch nur ein Haarge-
krlimmt zu sein. Dann gab eseine wilde Fahrt in einem vier-
rädrigen mechanischen Apparat, der die erstaunlichsten
Kapriolen vollführte. Die Fahrt endete in einer Stadt,von
zahlreichen Fahrzeugen bevölkert, die mit: unglaublicher
Geschwindigkeit in alle Richtungen: rasten. Niemand war
daher erstaunt, als zwei dieser Maschinen zusammenprall-
ten — mit verheerenden Folgen. =
Die Vorgänge wurden nun noch verwickelter. Man würde

viele Jahre der eıfrigsten Forschung benötigen, um alles zu
analysieren und verstehen zu lerfen. Ebensodeutlich scälte
Sich. heraus, daß diese Aufzeichnung mehr als silisieres
Kunstwerk zugelten hatte denn’ als gerreue Wiedergabe
des Lebens auf dem Dritten Planeten

Die meisten Wissenschaftler waren wie betäubt, als die
Bilderfolge endete. Am Schluß gab es noch ein allgemeines
Durcheinander, ın welchem das ım Mittelpunkt der Han
lung stehende Geschöpf eine gewaltige, aber unbegreif-
liche Katastrophe gerlet.Die IetzteSzene brachte eineGroß-
aufnahme des Gesichts dieses Geschöpfes, das offensi
lich von’ einem starken Gefühl bewegt wurde. Ob es si
dabei um Zorn, Kumrier, Trotz oder Resignation handelte,
war niche zuentscheiden.

DasBild verschwand, Eine Weile erschienen noch Schrif-
zeichen auf dem Bildschirm — dann waralles vorbei.

Einige Minuten lang herrschte vollige Stille, nur von dem
Klatschen der am Strand auflaufenden Wellen unterbrochen.
Die Wissenschaftler waren so überwähigt, daß sie nichts
hervorbrachten. Dieser flichtige Blick. auf die Kultur der
Erde hatte ihrem Geist einen niederschmetternden Schlag,
verserzt. Schließlich begannen kleine Gruppen zu diskutie-
ren, zuerst flisternd, dann. immer lauter. Kurz darauf bat
der Historiker wieder um ihre Aufmerksamkeit.
=Wir planen jetzte, begann er, »ein umfassendes For

schungsprogramm, um diese Aufzeichnung auszuwerten.
‘Wir werden Tausende von Kopien herstellen und sie an alle
Mitarbeiter verteilen. Sie werden begreifen, welche Pro-
bleme es hier zu lösen gilt; vor allem die Psychologen schen
sich «vor eine immense Aufgabe gestellt, Aber ich zweifle
nicht, daß wir Erfolg haben werden. Wer wagt vorauszu-
sagen, was wir schon eine Generation spater-über diese herr-
liche Rasse wissen werden? Lassen Sie uns, bevor wir gehen,
noch einen Blick auf unsere entfernten Verwandten werfen,
deren. Weisheit unsere eigene übertroffen haben mag und
von der so wensg gebliebenis
Noch einmal leuchtete dasSchlußbild auf der Projektions-

wand auf, bewegungslos jetzt, weil man das Vorführgerät.
abgestellt hatte. Ernst betrachteten die Wissenschafller die
stillé Gestalt aus der Vergangenheit, während sie der kleine
Zweifüßler mit seinem charakteristischen Ausdruck, gemischt,
aus schlechter Laune undArroganz,anblickte.

In Zukunft würde er die menschliche Rasse symbolisch
vertreten. Die Psychologen würden seine Handlungen anz-
Iysieren und jede seiner Bewegungen beobachten, bis sein
Verstand rekonstruiert war. Tausende von Büchern wurden
überihn geschrieben werden. Man würde verwickelee philo-

  

  

  

  

      

  

  

   

    

 

    

 

 

 

  
 

 

sophische Lehren ersinnen,scın Verhalten zu erklären.Aber
diese Arbeit, die gesamten Forschungen, würden völlig ver-
gebens sein.

Vielleicht lächelte diese stolze und einsame Gestalt auf
derBildwand ironisch auf die Wissenschaftler herab, die
jetzt an die unendlich lange, fruchtlose Arbeit machten.
Geheimnis dieses Wesens würde ein Geheimnis bleiben, so-
lange das Universum währte, denn niemand würde jemals
die verlorene Sprache derErde entziffern können. Millionen-
fach würden in den kommenden Jahrtausenden dieseSchluß-
titel über den Bildschirm wandern, und niemand würde sei-
nen Sinn verstehen:
»Ein Mickymaus-Film von Walt Disney.«

ARTHURC, CLARKE

Der Text "Die letzte Botschaft"
erschien in dem Band "Verbannt
in die Zukunft” von A,C,Clarke,
©1954 by A.C. Clarke
Deutsche Ausgabe: 1965, Wil=
helm Goldmann Very

  

   

 

UNSER MANN BEI DER VO.N.A.L.D.:

ARTHUR C. CLARKE   
 

A,C.Clarke, einigen vielleicht als recht guter SP-Autor bekannt, hat sich
um den äußeren Donaldismus verdient gemacht. Schon 1954 prognostizierte er
außerirdische Aktivitäten zur Erforschung des Entenhausener Universums, Er
machte damit als Erster auf die interplanetarische Dimension des Donaldis=
mus aufmerksam. 2
Die D.0.NsAsL,D, hat also eine Cousine (Nichte ?) auf der Venus, bzw. wird
sie haben, da Clarke in seinem Bericht von der Ungleichzeitigkeit venus.
scher und irdischer Duckforschung ausgeht, Dennoch stellt er für uns er:
freuliche Übereinstimmungen fest, die den bisher von uns eingeschlagenen
Weg vollauf bestätigen. In punkto wissenschaftlicher Akribie und grenzen=
loser Bereitschaft, jede nur erdenkliche Mühe auf sich zu nehmen, um den
Durchblick durch das donaldische Chaos zu bekommen -immerhin müssen die
Venusianer sich in einem Element aufhalten, das ihnen auf Dauer nicht zus
sagt- gleichen dortige und hiesige Duckforschung sich fast bis aufs Haar.
Die vermeintlich letzte irdische Botschaft entpuppt sich für ‘den donaldis=
tisch sensibilisierten Leser natürlich schnell als eine Botschaft aus
Entenhausen, die das menschliche Zeitalter überdauert hat. Welch kühne
Prognose des Autors betreffs der Stabilität Entenhausener Informationsträ
ger. "Dieser flüchtige Blick auf die Kultur der Erde" (5,33), wie Entenha:
sen noch fälschlicherweise: bezeichnet wird, genügt schon, um die venusi
schen Wissenschaftler die ungeheure Bedeutung Entenhausener Lebens und
Strebens erkennen zu lassen:

"Diese Bilder atellen offensichtlich sine Aufzeichnung des Lebens‘
dar, das (..,) zur Zeit des höchsten Kulturstandes existierte, (,
Sie zeigen eine sehr komplizierte Kultur, (zu). (...) es steht
außer Zueifel, daß der dritte Planet von einen Reihe verschiedener
Gattungen bewohnt wurde." (8.31)

Ohne zu zögern wird Donald innerhalb der Entenhausener. Gesellschaftsstruk=
tur scharfsinnigerweise der höchste Stellenwert zuerkannt, was seine Tat=
kraft und seinen Geist angeht: .

"pie vorherrschende Lebensform scheint ein zueiarmiger Zueifüssler
gewesen zu sein. Er ging aufreoht und bedeckte seinen Körper mit
einem biegsamen Material, (...)

(Welcher Donaldist hat an dieser Stelle nicht Donalds Matrosenjacke vor
seinem geistigen Auge ?)
(esi dab wesen Bouad adet Auger, dle: stenrieh aale belddnendecx
atanden; (sse).Im_ unteren. Tett des Geaichte befand sich eine große
Offnung, die etandig auf- und aukLappte; wahrscheinlich hing das
mit der Atmung dieses Weeons zusammen." (8.32)
"Lassen Sie une (...) nooh einen Blick auf unsere entfernten Ver=
wandten werfen, deren Weisheit unsere eigene übertroffen haben mag
Coe ede (S233)
"Ernst betraohteten die Wissensohaftlen die stille Gestalt: (...),
während sie der kleine Zueifüssien mit seinem charakteristischen
Ausdruck, gemischt aus schlechter Laune und Arroganz, anblickte. In
Zukunft würde er die menschliche Rasse aymbolisch vertreten. Die
Psychologen würden seine Handlungen analysieren und jede seiner
Bewegungen beobachten, bie sein Verotand rekonstruiert war, Tausende
von Büchern würden über ihn geschrieben werden. Man würde verwickel=
te (1) philosophische Lehren ersinnen, sein Verhalten zu orklänen."
18.33/34)

Die Vehemenz der D.O.N.A,L,D, hätte Clarke auch nicht besser und genauer
beschreiben können als mit den letzten Sätzen, Allerdings können die
materiellen Voraussetzungen, unter denen sich der Donaldismus auf der Venus
unaufhaltsam Bahn brechen wird, den hiesigen Donaldisten schon ein wenig
neidisch werden lassen. Welche hier schier unvorstellbaren Mittel werden
den Mitgliedern der Vı0.N,A,L,D, zur Verfügung stehen, um ihr "Erstaunen"
über die "Komplisierte Kultur", die "verwiokelten Vorgänge” und "erstaun=
lichsten Kapriolen" durch eine wissenschaftliche Theorie des donaldischen
Chaos zu ersetzen.
Mir werden Tausende von Kopien herstellen und sie an alle Mitar=
beiter verteilen." (5.33)
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Welch paradiesisch antikommerzialistischer Zustand,
- dessen sich der venusische Donaldist erfreuen darf.
Was für üble Auseinandersetzungen um jeden einzelnen
Kreuzer muss dagegen unsereins oftmals mit unlauteren
Kommerzialisten führen, um an die dokumentarischen
Quellen des Duck'schen Lebens und Strebens heranzukom=
men. Der kleine Irrtum, mit welchem die Venusier in
den inneren Donaldismus einsteigen, kann uns nicht
weiter beunruhigen:

"{u..) deutlich schälte sich heraus, daß diese
Aufzeichnung mehr ala ein stilteterten Kunst
werk zu gelten hatte, denn als getreus Wider=
gabe (ruı)ı"

Die Vehemenz, welche man bei der V,O.N.A.L.D. an den
Tag legen wird, um die Entenhausener Existenzformen zu

rekonstruieren, kann auf die Dauer nur zu dem einzig
richtigen Ergebnis führen, daß es sich bed dem soge=
nannten Disney-Film nie und nimmer um eine künstler:
sche Stlisierung des "Lebene auf dem dritten Planeten”
handeln kann, sondern ausschließlich um die "getreue
Riedengabs" des Entenhausener Universums, wobel natür=
lich Übermittlungsfehler einzukalkulieren sind,
Zweifer, Spötter, Ignoranten und andere Unterinformier=
te sollten uns auch in Zukunft nicht davon abhalten
können, weiterhin mit venusischer Vehemenz unsere hehre
Ente zu lieben, denn "wer vagt vorauszusagen, was vin
schon eine Generation epater uber dieee herrliche
Rasse wissen warden ?" (8.33)

Gunter Ganter 7
Barkshausen, 25.Juli 1980

 

 

 

nie "Der einzig Gescheite
in der Familie bin
ich!" (1)

Donald

Boemund von Hunoltstein

se abgegangen ist(15)und fast jede
Klasse doppelt gemacht hat(16).In einen

 

I.ällgemeine Fakten
Adressen: ajWatschelstraße 13. (2

»)Wackelweg 13 3
¢)Schnabelweg 7
Sleickenaltes 7
e

} Zeugnis wurde ihm bescheinigt:
) "wird's im Leben nicht

weit bringen!"(17)Entsprechend konnte
3 er sich auch nicht fir einen bestinn-

) ten Beruf qualifizieren und ist daher
in sehr vielen Metiers anzutreffen:
Bananenpacker Baumeister Bäckergehil-
fe Detektiv, Elektriker,Feuerwehrmann,
Fierant, Plugzeugführer Fotograf, Pri-
seur,Gezeitenwächter,Grenzpolizist,
Handelsvertreter, Hausmeister, Imnobi-
lienmakler, Installateur,Kapitän,kauf-
mann, Ldufbursche, Lehrer ,Matrose ,Mo-
belpacker ‚Müllmann, Museumsdiener, i
Nachtwichter ,Holzféller,Parkaufseher,
Postbote ,Reporter , Schlangenbeschwt
rer, Schmied, Schrankenwärter, Schuldi-
rektor,Stationsvorstand, Taxifahrer,
Trambahnschaffner,Transportunterneh-
mer, Zoowärter.

'Gewohnheiten:Er pflegt täglich mindestens 16
Stunden zu schlafen(18).

4
5

Parkallee ?
f)Ritterspornstraße 3 (7
g)Gänselieslweg 1313 8
h)Blumenstraße 15 (9) Anmerkung:

Hier wohnt neuerdings Konsul Kaiser
Telefonnummer: 66832 (11) Go)

Gut,Ich nehme dan
Wagen In Zah

kw: 313
(siehe Abb.1)

Weitere Informa
tionen in HD 12
Seiten 14ff.

    
Ir  

ngaben zur Person
Gebert: Veer Donald:

Geburt wis-
sen wir kaum
etwas,auBer,
dag er aus
einem Ei ge-
schlüpft ist
(HD 6,8.18),
womit seine
"Entität"
feststeht
Sein Stern-
zeichen:
Widder(Abb.2)
Zur Fruge,ob Abb.2
Donald eine Mutter besitzt (HD 3,8.21)
können wir positiv antworten. Zitat: "So
erkennt mich meine eigene Mutter nicht!"
(12) Grobian Gans behauptet, Donalds Mut-
ter sei eine geborene Jungerpel( Quelle?!)

KindheitiAus Donalds Kindheit liegen uns einige
wenige Überlieferungen vor(13).Über
seinen schulischen Werdegang wissen

Passionen:Heimwerkstatt,Chemie(19),Hünzen(20),
Briefmarken(Abb.3),Sport aller Art.

TOA IST JA MEIN SCHWARZER EINSER |OR DEN HAT MAN MIA SCHON VIEL
Yan] GELD GEIOTEN.

ni

 

     

     
   

Lieblings TV-Sendung:"Die Starparade" (21)
VereinsMTsgTiedachaften:Kegelverein out Holz

22) ‚FurbarıklubFiitefialer, (23) ,intenhause-
ner Fallschirmklub(24),Verein Frobsinn(25),
Lepidopteriden-Gesellschaft(26),Klub der Blu-
menfreunde(27),Entenhausener Elternvereini- wir,daß er nicht mal die Mittelschule gung(28).

ganz geschafft hat(14),nach der 8.Klas-
' 7

6



III.Körperliche Besonderheiten
DePDuckebezeichneneich gelegentlich selbst

als "Enten",z.B.Donald:"wenn das Seil reißt,
bin ich eine Ente gewesen.“(29) Des weiteren
siehe die Abb.4a+b und 5 ‚Damit wäre die Be-
hauptung 1.c) von ©.Baron im HD12,$.24 wider-
legt.Die Anspielung auf die Entität, bricht ab
und zu auch in Äußerungen durch:"Noch nie ist

 
 

 

‘Schum ral, was wiralles haben!
jeoratene

      
Abb. 4a Abb.4b

jemand aus unserer Familie was im Wasser pas-
Siert."(30)
Donald besitzt für eine Ente einige außerge-
wöhnliche Fähigkeiten,die wir im folgenden
kurz anreißen wollen.
%.B.scheint es [umoraus es sie mreRessieRT, cn“
ihm möglich zu amaAr rem worr.ich am
sein,durch Son-
neneinstrahlung
gebräunt zu
werden(31) ,sei-
ne Federn kön-
nen sich offen-
sichtlich ver-
färben. Zitat:
"Ich will mich
in der Sonne
aalen und so
braun werden,
daß Gustav vor Neid platzt!" (32)
Zum Zehnproblen folgendes Zitat:"Die Miete ist
fällig,und die Kinder brauchen neue Zahnbür-
sten."(33) Somit steht fect,daß die Ducks Zäh-
ne haben,sie bräuchten sonst ja keine Zahnbür-
stent
Sein Magen hält einiges aus:In Hungerzeiten
ist Donald in der Lage,sich von Goldbarren zu
ernähren( 34).
Schließlich entwickelt Donalds Körper unglaub-
liche Elastizitäten:aus ruhender Körperlage
kann er spontan an die Zimmerdecke schnellen
und letztere dabei auch noch durchbrechen:

 

  

 
 

Abb.6b

Host du vergenr08 wir minfante,Deiy ainan AueYa machen? 

 

Auch sein Schädel ist enora elastisch und kann
sich ohne äußere Krafteinwirkungen nach allen
Seiten dehnen(Abb.7a+b).
 

Abb. 7a

   

‘Abb. 7b

 

 
IV.Charakteristik
In Donaldhabenwir es mit einer Person zu tun,
die in ihrer analen Phase gewissermaßen stecken-
geblieben ist und deren charakteristische Indi-
zien wie Pedanterie - "Geh gerade,Tick!Und heb
nicht alles auf,was auf der Straße liegt!Du machst
dir die Hinde schmutzig."(35) - und Ordnungsliebe
~ “Ordnung muß sein!"(36) - nie überwunden hat,
Schon Donalds Festhalten am Matrosenanzug verrät
ein gewisses Steckenbleiben in einer kindlichen
Entwicklungsphase .Merkwürdigerweise steht er je-
doch dem Matrosenberuf ablehnend gegentibe
trose!Pah!Mir steht der Sinn nach Höheren!

  

Donald ist ein kleinbürgerlicher Phantasi,der im
Strom der prestigeorientierten Leistungsgesell-
schaft mitschwimnt.Stets drängt es ihn,sich in
der Uffentlichkeit publik zu machen(Abb.8),den
Helden zu spiel gesellschaftliche Aner-

"* Kennung zu kämpfen;
doch es gelingt ihm
kaum.Neist enden
seine Versuche mit
einer Schlappe,so daß
er sich manchmal ge-
zwungen sieht,für ei-
nige Zeit nach Tim-

X5] buktu zu flüchten(38).
Donald fehlt es über-
haupt am nötigen
Selbstbewußtsein,er
muß sich und seiner
Umwelt stets vorma-

ir ein toller Typ ist.

   
chen,was er
Typische Redensarten:
- "Der Intelligenzgrad war in unserer Fenilie

immer sehr hoch,besonders bei den Onkeln."(39)
- "Ich mit meiner Bildung laß' mich doch nicht

 

um Handlanger erniedrigen!"(40)
- "I...ich und Angst!Die Gefahr ist schließlich
mein Berut!"(41))
"Ich und Ängst?Da lachen ja die Hühner! "(42)

- "Ich bin eben zum Helden geboren!"(43)
- “Bei go einer Arbeit braucht man Ausdauer ui
Nuskelschmalz!3eides hab' ich.In hohem Maße! (44)Diese Zitate zeugen alle von einer maßlosen selbat-

überschätzung Donalds,von der ein Großteil seines
Lebens geprägt ist.Siehe auch Abb,

   

Donalds Leidenschaften lie-
gen vor allem auf Gebieten,
wo er sich profilieren
kann,insbesondere also im
Sport.Er gehört mehreren
Sportvereinen an(s.0.),
spielt leidenschaftlich
gern Baseball(45),und
ninnt haufig an sportlichen 4
Ausscheidungswettkänpfen teil,z.B.an den Leicht-
athletikwettkämpfen in Entenhausen(46) oder an
den Wintereportfesten in St.Ulrich(47) ‚Selten
endet seine Teilnahme ohne ein Chaos, Außer eini-
gen "Popp-Pokalen",die er nur in Ermangelung von
Konkurrenz gewann(48)sowie eigem Trostpreis von
seinen Kegelbrüdern(49),kann er auf keine großen
Erfolge zurückblicken.
Donald schmückt sich gern mit fremden Federn.Er
ist nie bereit,seine Schwächen einzugestehen, son-
dern markiert immer den starken Mann,um seine Un-
sicherheit zu überspielen.Dazu bedient er sich
gern des Erfolges Dritter,den er dann für sich
persönlich ausschlachtet.Als er 2.B.mit Daisy ei-
nen Ausflug zum Fichtelsee unterninnt,werden sie
von einem Panzerknacker angegriffen.Daisy über-
wältigt den PK sogar zweimal und verscheucht
außerdem noch einen wilden Bären,Bei der polizei-
lichen Vernehmung gibt Donald eine Schilderung
ab,die an Blasiertheit kaum zu übertreffen ist.
Über Daisy sagt er kein Wort,sondern spielt nur
sich selbst als Held des Tages au: «..ich sehe
ihn.,.echon gehe ich spontan in Verteidigungs-
stellung,und ale der Kerl mich angreift, springe
ich ihn an wie ein wilder Tiger,Eo kam mir ibri-
gens noch ein Bär dazwischen.Aber den hab' ich
mit der linken Hand erledigt. "(50) 4

 

 
  

  



 

Gegenüber den Kindern ist Donald kein Partner,
sondern eine autoritäre Bezugsperson,die jede nur
erdenkliche Möglichkeit der Hachtausübung“ aus-
niftzt und sich letztendes durch sein Scheitern
doch nur unglaubwürdig und lächerlich macht.Sei-
ner Frustration im Le-
ben{abb.10)macht er
durch unkontrollierte
wutausbrüche Luft(Abb,
1ja+b),die sich zu-
meist über den Neffen
entladen(Abd.12 u. 13),
sr ist ein ausgesproche|
jähzorniger Charakter,
Seine Erziehungsnetho-
den sind nicht sehr
zeitgemäß: immer Befeh-
le, Zwang(Abb.14)und
Strafen(abb.15).
ypische xedewendungen:

| ~ "Hier bestimmt nur einer!Und der bin immer noch
| ich!" (51)

- "Ich have das Oberkomnando'wenn ihr nicht
spurt,kann ich sehr unangenehm werden." (52)

‚Statt mit Gelassenheit und vielleicht gewisser
Anerkennung für seine leffen zu reagieren, frißt
sr den Grimm über das eigene Versagen in sich hi-
nein(53).
Schwerlich ist der labile Donald fihig,seine Ag-
gressionen unter Kontrolle zu halten(Abb.16),ra-
tionale Konfliktlosungsmuster fehlen.
Daisy:"Du hast eine Menge schlechter Eigenschaf-

| ten.Die schlimmste ist,daß du dich nicht beherr-
| schen kannst."(54)

 

    

  

| mir nieht gofat-
Tent Tehnientt 

 

 
  
 

 

DAS GEHT zu wem DAS IST
DIE HOE! MIR MEINE RACHEZU VERDERBEN

 

  
 

   
  

 

  

TUN MIR MEINE STICHE GLEICH.
WENIGER weh,

 

 ung sauber und]fe Fons
dann wird die Teaeschrubbt ur.|
    

 

 

Abb.13 ‘Abb. 14,

JERBETDARAN pennier 14 pie GANzE|ZEIT. DARUM BIN ICH DOCHSO WOTEND.

  
Abb.15

DA HORT SIGH ALLES AUB MEINE PRWATPAPIEREIICH BRECH' DEN RERLEN
Das GENK

 

Abb. 16
Nie erkennt er die Notwendigkeit einer progressi-
ven Auseinandersetzung mit seiner Umwelt.Als Bei-
spiel eignet sich eine one-page-Geschichte: Donald  

   
von den Straßen zu pflügen.kaum sitzt er am Steu-
er des Bulldozers,1äßt er seine Mitmenschen rück- "
sichtslos seine Überlegenheit spüren(Abb.17a)und

genießt es,wie
Han he goiner großen Mash sie sich nach“do wied mon rexpek ihm richten

TA niissen, indem
. sie ihm die

Bahn freimachen
(Abd. i7b).
Als er mit dem
Schneepflug ge-
gen ein Hinder-
nis stögt(Abd.
17e) ‚überlegt

Bi GMMR ex nicht lange,
‘Abb. 170 was es sein

kénnte(Abb.174), sondern macht seinen Aggressionen
Luft,indem er blindlings Anlauf ninnt und das
Hindernis zu rammen versucht(Abb.17e),was jedoch
- wie üblich - fatale Folgen hat(abb.i7f).
Auf die Erfolge vn (m———
Dritten reagiert er
mit Konkurrenzneid:
von Dagobert spricht
er abwertend als
"steinreichen faper-
greis"(55).Seine Miß-
gunst gilt auch Dani-
el Düsentrieb:"Den
Düsentrieb sollte man
wirklich das Handwerk
legen." (56) oder
“Natürlich wieder im

 

 

Schlepptau von Daniel Abo.
Diisentrieb!Immer schwanzein sie um ihn herum."(57) ¢

X In dem Schneehgufen scheint was. } ‘
Hate sven Wow exkorch

 

   

 

Tehiedlich me wisten, Abo fol
anSO

1
      

 

   

 

 



 

 

 

 

  
Abb. 17£

Dabei bezieht sich seine Abneigung gegen Düsen-trieb nur darauf,daß dieser ihm vor seinen Nef-fen die Show stiehlt und Donald nicht im Mittel-punkt steht.andererseits namlich nimmt er Düsen-
triebs Hilfe gerne in Anspruch,wenn es darum
geht, deasen Erfindungen contra MIET einzusetzen

Donalds Alltug ist gezeichnet von otcter Arbeits-
losigkeit und Geldverlegenheit - "Ich brauche
Geld,Onkel Degobert.Die Miete ist fdllig,das Auto
kaputt,und die Kinder brauchen neue Zahnbürsten,"(59) - weswegen er auch von Dagobert abhängig ist,
zu dem er letztlich inmer Zuflucht sucht,wenn er
Geld braucht.Resignierend muß er inmer wieder
feststellen,daß er total von Dagobert abhängig
ist - "Aber wenn Onkel Dagobert befiehlt,maß ich
antanzen.So ist das eben." -(60)- der seinerseits
kein Mittel scheut,um sich selbst in Vorteil zu
dringen,
Seine mißlichen Lebenserfahrungen kompensiert
Donald,inden er sich in eine Phantasiewelt hinein-
träunt.Seine wunschträume sind von Ruhm,Ehre,
Macht und Ansehen ausgefüllt(Abb. 18) Entsprechend
seinem Geltungsbedurfnis sieht er sich als großer
3ildhauer, berühmter Kunstmaler, mächtiger Industrie-
kapitan(61) Ritter(62)oder Kaiser(63).
-Sein innigster Herzenswunsch:Kunstmaler zı werden
-Sein sehnlichster Wunsch: 64‘Birdxtor" von der 1andesvstterwarte zu worden( 4}
In der Realität hingegen übt er hauptsächlich
niedere Berufe aus(s.0.!). om
Ob als Postbote("Fostbeam-f” cum
ter!Pünktlichkeit,eisernes| vilugenunin:
-Pflichtbewu8tsein.,ein Be-} thn ma
ruf,in dem ich es zu was
bringen werde. .Postsekre-
tar, Bostinspektor,Oberamt-
mann, Postminister.."(66))
oder als Feuerwehrmann
(Abb.19),imner traut er
sich alles zu,kalkuliert
seine Grenzen falsch ein
und endigt in der Kata-
strophe-abrupte Kundigun- qboc7s
gen sind die unausblei 7
liche Konsequenz.TT47: "Na weißt du,die Stellung
hat er doch erst heut früh angetreten!Das ist
schon vier Stunden her.Viel länger bleibt er
ningends!"(67)

     
   

  
 

 

 

  

  
  

ich machgleich de ate Tr
lear, De kommen später meine

V.Diskussiorsansätze
ej#as für ein verhältnis hat Donald zu Haustieren?

Wir kenner ihn einerseits als Tierfreund:er hält
Katzen und Hunde in seinem Haus(68) .Andrerseits
verbietet er seinen Neffen des öfteren,Hsustiere
mitzubringen bew. zu haltan:"Ein Hund konnt mir
nicht ine Haus!" (69)

b)Oftmals begegnet uns Donald ala glänzender Pi-
dot,obwohl er nur "mal vier Unterrichtsstunden
gehabt" hat(70),Perner bezeichnet er sich als
"einziger Hubschrauberpilot" Entenhausens, was
wohl in dieser Hillionenstadt sehr fragwürdig
erscheint(71).

 

 

   

e)Als letzten Purkt möchte ich noch zu bedenken
geben,daß Danald außer Gustav Gana noch eine
ganze Reihe weiterer Vettern hat,die bislan
fur in der Geschichte "Gelert dat gelernt"(72)
auftauchten.

VI.Quellennachweise:
a)Abi lungen

1 DD51, 39 10 DD23,54
2 1m46/60,3 11 MM23/7116,
3 mM 1754,9 12 MM 1754,12
4 11 4,85 13 MM 6/54,8
5 MM 1/53,9 14 DD 4,41
6 M149/ 65,16 15 MM 1754,12
7 um 6/54,3 16 MM 1/54,7
8 MM_3/67,34 17 mm 3759,40
9 wB33/61,11 18 DD 6,51

19 DD10,4
bjTextbelege

1 LT12,159 39 MM48/73,7
2 12D20,6 40 1m18,142
3 m142/ 67,2 al 1218,177
4 LT 8,9 42 Lt 7,156
5 1M16/60,7 43 1218,67
6 MM 1754,12 44 MM 6/73,38
7 1219,37 45. M11/67,4
8 'LT53,114 w 46 DD17, 33fe
9 WB36/ 61,3 47 HM50/58 ,31

10 MN50/67,12 u. DD23,56
11 -MM41/65,37 48 DD40,49
12  DD21,10 49 MN31/6B,2rE
13. MM16/65,13¢¢ 50 1M35/67,9
14 M126/68,3 51° 178,7
15 DD42,2 52 MM50/70 ,2
16 LT19,64 53 DD23,44
17 18,14 54 MM 1/54,3
18 DD14,14 5 Mis32,2
19 1014,15 56 Du 21,25
20 MM21/68,2 57 DD40,5
21  Mn14/58,31 58 2028,15
22 DD38, 63 u, DD30,50
23 MM40/59,2 59 MM13/66,5
24 DD29,5 60 MM14/6Y9, 50
25 DDp20,18 61 MN48/65, eff
26  #B32/61,2 u. DD 6,6
27 025,6 62 DD 19,45
28 DD26, 24 63 DD 1,61
29 MM 3/53,11 64 DD37,27
30 MM20/56,34 65° Mi 3/58,30
31 MM26/61,33 66 MM23/56,5
32 1M23,226 67 1023,35
33 DD14,13 68 mm 6/54,30
34 1123, 1852 u. M11/65,40
35 MM50/63,3 u. Mi20/70,39
36 Mm 4/51,12 u. DD12,8f
37 10 8,20 u. DD28,25ff
38  1Mm39/72,8 69 MM23/71,3

u. MM 7754,12 TO MM5/58,53
u. DD20,12 7ı DD52,40
u. DD34, 46 72 DbS6,56rf

e)Erläuterungen
MM = Micky Maus - Heft

Hicky Näus - Sonderheft
tollste Geschichten von Donald Duck
Lustiges Taschenbuch
Werbebeilage au MM...

 

Zahlen nach dem Komma geben die Seitenzahl an,
z.B. "WB32/61,2" = Werbebeilage zu Micky Maus
Nr.32/1961,Seite2 (der Beilage!)
Bei den Belegstellen der Abbildungen wurden
solche Abb.,die einen Buchstaben tragen, 2,B.
Ta,unter e ine r Ziffer ausgewiesen,also 7.

 

“ Dach-Org ainsalion Nishkepeativer *

Ausbeuten Laser Donaldisten =

D.C.N-ALD,
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STEFAN SCHMIDT, MERZIG, 21,7,1980
'addäus Trotzkow hat natirlich recht: Die MM-Bedlage
Die Wunderlampe" ist nicht von Gottfredson. Als Er=

klärung kann ich nur sagen, daß mir die Beilage nicht
vorlag, Ich hatte erwartet, daß es sich um Gottfred=
sons "MM and the Magic Lamp" (Werktagsfolgen 11.9.1939
=13.1.1940, also nicht von 1932) handelt, wie in Mickey
Maandblad 6/1977 nachgedruckt - aber es ist nur wieder
eine schreckenserregende Neuzeichnung. Zerfeihung.

"Donald Duckjagt

Drachen vonKlaus
Segel-EM: Oldendorff auf Gold-Kurs

Albrecht Spangenberg nem „Donald Duck" stızı

 

 

 

 

  
 

 

und Uwe Ralhsack we
ter In Führung. Zweiter
ist Jetzt der Dstarralcher
Christion _Scheinackar,
der gastem bel Nordes
Winden um Stärke 4 sle
te. Kein Wunder. In s

 

  

    
mit Vincent Hösch (Mün-
chen) ein Vorschoter, der
sich out der Ostseo gut
auskennt Mit dem Li-
becker Alexonder Hagen
wurde er Europamelsier
Im Starboot.

  

HANS Y. STORCH, GROSSHANSDORF, 25.8.1980
Besonders peinlich war ja der Briefvon Roland Ratlos
im HD 24 auf Seite 28, in dem geschlossen wird:
Stimmt Donalds Aussage, elles,was in Büchern steht,
ist wahr, so stimmt alles, was in Comics steht,
Stimmt sie nicht, stimmt auch nicht, was Barks ver=
öffentlicht hat. Roland Ratlos ist offenbar nicht mal
in der Lage, die Negation einer Aussage zu bilden,
Wie gesagt, peinlich,

  

    

 

ERNST OBERMALER, KAUFERING, hat den hier unten nachgedruckten Beitrag in dem
Nr.6/76 gefunden, Er bezeichnet ihn als "Schmiererei" und

"infame Verleumdung",weil "Donald als kompletter Vollidiot in Zusammenhang
mit linksradikalen und absolut kriegerischen. Elementen gebracht" wird. In
diesem Sinne hat er ein Protestschreiben an die Kaputt-Redaktion geschickt,

 

Wagazin "Kaputt

‘Seta daceealdente Man,Ertsttonem Bean So dhe Guloachgosiza
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Der eine 18t Entenbraten -
Geschmackloser Hund!
Der andere liest nur Erstveröffentlichungen -
Vornehmer Pinkel, will sich erbauen!
Der dritte ninmt seine Heft mit aufs Klo -
Entsetzliches Miststilck!
Der vierte liest Ahörnchen & Beh8rnchen -
Selber schulal
Der fünfte ist sowas von bürgerlich -
Erbärmlicher Spießer!
Der sechste hat kein einziges Heft aus den 50ern -
Kläglicher Versager |
Der siebte will einen neuen Donaldismus schaffen -
Hirnverbrannter Idiot!
Der achte ist Dagobertist -
Dummes Schwein!
Der neunte macht Fettflecke in seine Hefte -
Schmutzfink! Auf ihn! Jagt ihn!
Der zehnte zahlt keine Beiträge -
Verantwortungsloses Subjekt!
Der elfte 148t seine Sammlung verkommen -
Alte Sau!
Der zwölfte fällt gar nicht mehr auf -
Angepaßter Konsument!

Der dreizehnte 14ßt sein Kulturgut auf
dem Fußboden liegen -

Schlechte Kinderstubel
Der vierzehnte ist eingefleischter Barksist -
Altes Arschloch!
Der fünfzehnte fährt nach Timbuktu -
Entsetzlich - hat nichts dazugelernt!
Der sechzehnte kennt Carl Barks persönlich -
Eingebildeter Heini!
Der siebzehnte sammelt Donald-Briefmarken -
Altmodischer ksei!
Der achtzehnte läuft wie Donald ohne Hosen
Pfui Deidel!
Der neunzehnte sieht aus wie Donald -
Zum Schieflachen!
Der zwanzigste soll tatsächlich normal sein -
Der hat so merkwürdige Ansichten!
Der einundzwanzigste liest Donaldgeschichten

in der Hängematte -

'zum -

Blöder Hinterwäldler!
Der zweiundzwanzigste liebt Sigurd -
Schreeklicher Banause!
Der dreiunzwanzigste kennt nicht mal Taliaferro -
Ungebildeter Stiesel!
Der vierundzwanzigste wäscht sich nicht die Hände vor

dem Lesen -
Ungehobelter Prolet!
Der fiinfundzwanzigste hat sdmtliche HDs im

Bücherschrank -
Feld-, Wald- und Wiesendonaldist|
Mieser gewöhnlicher Feld-, Wald- und Wiesendonaldist!
Ein richtig mieser, blöder gewöhnlicher Feld-, Wald-
und Wiesendonaldist!

 

Das oben angeführte Machwerk ist eine Bearbeitung von
HannsGünter Hüschs "Tanz ums elltäre Kalb", Eine Üben
schrift oder ein Titel fehlt, der Leser kann sich eine
ausdenken und auf die punktierte Linie ganz oben
schreiben. Wenn er überhaupt nichts verstanden hat,
bleibt ihm immer noch die Möglichkeit eines engaglersen
Leserbriefs.
Hartmut R. Hansel
Erster, zweiter und einziger Präsiderpel 1.R,

  

 

[ich hob’ ein hechexplosib-
es Gemisch erfunden, dessch
vorzüglich ols Raketentreib-

off evgne

 

       

 

DONALD DUCK, streltbare Comle- 7
Ente, gehört zu einer Reihe von Be-
rühmthelten, die sich in den USA
angeblich zur Wehrerfassung ger
meldet haben. Die von US-Präsident
Carter angeordnete Wehrertassung
für bestimmte Jahrgänge hat mime
ch zahlreiche Witzboide auf den
Plan gerufen. Offenbar aus Protest
wurden mehrfach Meldekarten mit
falschen Namen abgeschickt, Zu den
Prominenten „Opfsen" gehören ner
ben Donald Duck Richard Nixon,
Henry Klasinger und Edward Ken-
nedy. Eine Karte erregte besonderes
Aufsehen: Laut Unterschrift melde

ch nrin Carter persönlich zur
   

  
22.8.STEFAN JORDAN, KIEL,

In den Kieler Nachrichten
vom 30, Juli 1980 (siehe
oben rechte) und in der
ZEIT vom 22.8.1980 (siche
rechts) habe ich Artikel
mit donaldistischem Aufz
hunger gefunden,
Daß sich Donald zur Wenr=
erfassung meldet, 1st bei
seiner Vorliebe für Uni=
formen und Sprengstoff
nicht ungewöhnlich. Als
lerdings ist die Vermus
tung, daß es sich um
einen Scherz handelt,
wahrscheinlicher, denn
bisher ist Donald nicht
leibhaftig in unserem
Universum aufgetaucht.
Im ZEIT-Artikel werden
mehrere fragwürdige und
falsche Behauptungen auf=
gestellt:
1, Ob Daniel Düsentrieb ein Huh ist, ist wohl noch

ungeklärt,
2.

"Zeichenphantasien"),
3%

Maus. (Es sei denn, man
stisches Kultur"gut" als Quelle an.)

"Schöpfer" des genlalen Diplum-
ingeniörs, (Sein einziger Übermittler In das hiesige
Universum war Carl Barks)

4, Disney war nicht der

Aber sind solche Schnitzer
entschuldigen, wenn Boemund v. Hunoltstein im HD 22
Schreibt: "erstens ist das
denes.  

gabe "Cinderella" und Micky Maus-Geschichten tber
tom City und Quacktanien heranzieht ("...möchte ich ...
allen Ernstes behaupten, daß der König aus dem Disney
Film "Cinderella" dortselbst zur Zeit an der Macht
ist")?
Den bisher besten Zirkelschluß hat sich übrigens
Roland Ratlos im HD 24 geleistet: "
weiß in Büchern steht, kann nicht aus den Fingern

Comtes sind auch Books - also stimmt
was in Comics steht." Ein mides Zähneknirschen ist ihm
sicher, Warum eigentlich soll Donalds Meinung bindend

sogen sein!

sein ?
Sehr gut gefallen hat mir das Sonderheft 4 des HD "Die
tollsten Details im Werk von Carl Barks" von Bruno
Diepen.

GEORG SONNENBERG, KÖLN,
Im HD wird so oft von den
Lesern die Beschwerde ge=
äußert,daß manchmal in
den MM-Comies Werbung für
"Micky Maus" gemacht wird
und warum diese Werbung
nicht mal für TGDD elng
setzt wird. Ich meiner
seits habe so eine Wer:
bung gefunden in MM 20/76,
Auf S.7 in einer One-
Page-Story von Goofy gibt
es da so eine entsprech=

 

 
ende Szene,die wohl alle Donaldszemüter befriedigen
müßte,
Ferner wollte ich noch mal
nett (ohne Beigeschmack von "doof") ist, aber die in
letzter Zeit immer häufiger auftretenden unsinnigen
Analysen, warum Donald sich so sagenhaft biegen kann
und nicht umkippt oder sonst was, das ist nicht mehr
mit Satire zu bezeichnen. Ich glaube sogar zu erkennen,

 

Es wird wieder einmal die tatsächliche Existenz des
Duckschen Universums bezweifelt (".

Daniel Düsentrieb 1st kein Comic-Kollege von Micky

" und Martin Schottky im HD 21 als Quellenan

23.

   

Wehrerfassung,

ar! Deseinina
finder alles — auf dem Papıer. SeinemSaagee one i aeSaniMak Dawtale, dh cateeeBectLenore,Seen eh ai as Gea DeteseneeUS.OoOnt

Disney wäre nıcht_der einzige, derin der kal-aEeeaLeineeeiaha des
hausbestattung. Sie hofften, dankeiner allmich-feud tareSe tas aecor aesreSweeeseee
Dasie beim Einfrieren nicht mehr lebten, müßteBEaienNneararbeenUnreal
Keen ‘5

Dz Disentrieb, geniales Tüftlechuhn

  

 

 

 

 

 

„auf dem Papier!

erkannt auch pseudodonalai=

von Journalisten nicht zu

Duck-Universum etwas Erfun
 

 ‘han.

was schwarz auf
 

 

es,

8.1980

Y7 Hot mir heber ein
Donals-DuckHaft

Danntiesdoch wast
Ich kann dir ein gutes.
Buch bo-gen, eh
bring's gleich,

sagen, daß der IID Ja recht

at  



 

    

  

   
      
   

  

    
   

  daß Euch dle Ideen langsam ausgehen, da nichts Richtl=
ges und vor allem Neues mehr zustande kommt, Hoffent=
lich irre ich mich da.

KLAUS SPILLMANN, STEINHAGEN, 21.8.1980
   Beim Vergleich “This 1s your life, Donald Duck" mit
der deutschen Ausgabe (NM Beilage $3-39/62) "So war

in Leben" stellte sich heraus, daß 6 Seiten des Ori:
ginals rigoros herausgekürzt wurden, Dabei handelt es
sich gerade um jene Seiten, die von Barks in der Ge=
schichte WDC&S 141 vorgegeben wurden, Strobl hat die
melsten Szenen originalgetreu von Barks übernommen.

 

    

   

2%, beispielhaft, ein Panel von Barks und dieEaacn ;

 

"Tuer GvENING... [BONS NOJLL Have To STOP
WORKING MITA THAT Orb!DES NormBUT A CRACKPOTAND

280 YOULE Be calcenceras.

  

 

Aus der Pardon, ca. 1964 -
(eingesandt von Lefringhaus)

 

CARL BARKS, 7.8.1980, in einem Brief an Bruno Diepen, STEFAN SCHMIDT, MERZIG
den Verfasser des HD-Sonderheftes "Die tollsten De= EEE
kalt im Werk von Carl Barkarı Zur Besprechung von Marcia Blitz's Donald-Duck-

  

  

  

5‘ ee Biographie: sollte Klaus Strzyz etwa einen ande-Thank you very much for the book on the "Details", ren Comic Book Price Guide 1977/78 haben ale
I found it very funny, as I had long ago forgotten ich? Das schöne Weihnachtsbilä von Seite 202 inmost of the little sketches. I certainly appreciate ‘Donald Duck’ iat im Price Guide ebensowenig zu
alee things you say about my stories and drawings. finden wie "Sheriff of Bullet Valley" von Seite
i feel richly rewarded for the extra work I put into 200 ("Sheriff Donald's Last Stand" im Price Guidemy panels, For many years I wondered If any readers ist eine Variation derselben Vorlage, aber nichtever noticed those little fishbowls and fat ducks on dasselbe Gemalde!). Unter diesen Umständen
unicycles, Thank you and HAMBURGER DONALDIST for scheint mir die Behauptung, die Barksschen Ölbil-
letting me know that many people did. der seien lieblos aus dem Price Guide übernonmenSincerely und deshalb auch leicht verwaschen reproduziert,

é Zp bh an den Haaren bzw Federn herbeigezogen.
GRLZchAbd . .

€ ren = =
FI 2

  
Diese unglaubliche Darstellung fand Bernd Gunter in d
Pardon 9/80.

  

Übersetzung dev Barks’schen Briefes: DIETER SCHULZ, BERLIN, 8.9.1980
Lieber Bruno, Zur Debatte "Donaldismus = Barksismus
vielen Dank für das Buch über die Details, Ich Da dieses Thema offenbar von zentraler Bedeutung Ist,
fang ee Sehr Auslı1g, enh dic metstonden, kleinen möchte Ich dezu einmal Stellung beziehen, Ich begegne
Skizzen hatte ich schon vor langer Zeit vergessen. damit Detlef L, in HD 19/25f und Michael M, HD 21/198,
ne ie Dinge, a Du. (Rotalenockevscn gie beide der Ansicht sind, nur das von BARKS vermit=
und Zeichnungen sagst, weil . clte Gescheken könne von Donaldisten anerkannt wer-
Ich fühle mich für die Extraarbeit, die ich in Fra “ ”
meine Yunels stecktg reichlich belohnt, Viele Yah- MM'S (nicht Micky Maus!) Ansicht muß schon deshalb
re lang fragte ich mich, ob überhauptjeIrgond- falsch sein, weil die Prämisse, Donald sei geistiges
gan Leser jene kleinen Aquarienund die fetten, Eigentum BARKS' falsch ist. Zuerst wurde von Donald
BeAEnNETTE Gandhe mek waded von Gottfredson (?) berichtet. Außerdem kaan aus nach=
EEMenschen Eis fwahrkenoaner haben, folgenden Gründen kein Eigentum an Donald erlangt wer=
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den: Ich unterstelle ein analoges BGB in Entenhausen.
Eigentum kann nur an Sachen -beweglich und unbeweglich-,
sowie an verbrieften Rechten,sowie an Tieren erlangt
werden. Daß Donald keine Sache 1st, bedarf wohl keiner
Erläuterung. Als verbriefte Rechte kämen hier nur ein
Urheber-Recht oder ein Patent in Frage. Donald ist aber
weder Erfindung noch fixe Idee, sondern reales Lebew
sen, Möglicherweise könnte aber Eigentum an Donald be
stehen, wenn er Tier wäre, Dank Boemund v, Hunoltstein
wissen wir aber, daß Donald mindestens eine Zwitter=
stellung zwischen Mensch und Tier eihnimmt. Damit ist
er jedenfalls kein reines Tier; ergo: kein Eigentum an
Donald, Da auch keine Sklaverei -mit Ausnahme seltenen
Shanghaiens- besteht, kann also gar kein Eigentum an
Donald bestehen,
Ich höre Justizrat Juxenburg zustimmend raunen,
Nun aber zum Punkt: MH meint, nur BARKS! Aufzeichnungen
seien authentisch. alles andere sei anti-Barksistisch
und somit vulgärdonaldistisch. Eine Anerkennung dieser
These hätte verheerende Folgen,
Vorweg: Mir kommen auch keine Tränen des Olllcks, wenn
ich Donald in einem LT, gezeichnet von ... (Chr. Baron
möge entschuldigen, ich lern's aber bestimmt) erblicke.
Dennocn, die erste Konsequenz wäre nämlich, daß wir
uns von Entenhausen total und auf immer abkapselten.
Wenn wir alle Chronisten außer Barks ablehnen, nehmen
wir uns die Möglichkeit, eines Tages durch ein durch
donaldistische Fügung neu entstandenes Medium wieder
direkt Kontakt nach Entenhausen zu bekommen. Und: Im
Chaos ist alles möglich |! Es hieße auch, die Versuche
vieler Zeichner und wriuer, den "heißen Draht" zu ber
kommen, von vorneherein zu verdammen (was meines Erach=
tens ultra-undonaldistisch 1st 1). Dabei haben wir aus
unzähligen Abenteuern Donalds gelernt, daß Beharrlich-
keit zum Erfolg führt,
Der von Detlef L. vorgebrachte Vorteil -abgeschlossene
Materte- ist so &roß nicht, Vielmehr überwiegen die
Nachteile, da viele Fragen einfach nicht geklärt wer=
den können. 2.B. Landet Onkel Dagobert am Bettelstab,
wie wir es schon oft befürchteten? Wodurch?
Reiner Barksismus wäre auch nur Nostalgie.
Außerdem -und das wiegt schwer- würde dies bedeuten,
ga der Schatz der D,O,N,A,L,D,, das Duck-Museum Storch
eine vuigdrdonaldistische Einrichtung wäre una alle,
die daran Freude haben, Vulgurdonaldisten sind. Das
wäre dann das Ende der D.O.N.A.L.D. und der Anfang der
B.ALR.K.S. (was immer das tet).
Auch die wohl etwas unüberlegte Äußerung M's, daß sich
manch einer die D.O.N.A.L.D, als Alibi fur unbeschwer=
ten Comic-Konsum in einer offenbar von MM als sehr
verachtenswürdigen empfundenen (wie eitel!) 2, Kindheit
verschreibt, kann nicht hingenommen werden. Des wäre
ein Wiederaufleben einer Schundliteraturdoktrin nach
dem Motto: Als "Erwachsener" darfst du Barks lesen, als
Kind seien dir andere Zeichner verziehen, aber als "E
wachsener"was anderes als Barks zu lesen, ist unter
Niveau,
Meiner Meinung nach müssen die Stories anderer Zeich=
ner/Writer mindestens als Sagen klassifiziert werden,
die zwei wichtige Funktionen erfüllen: Sie erhalten den

  

 

  

wesensgehalt der Realität und halten die Erinnerung und
Neugierde wach, Und das ist doch immerhin auch etwas,Oder?

OLAF OLDIGS, HAMBURG
Dieses guterhaltene Hartholz
relief konnte Ich dem 6
bungsletter Bodo Buddelramsch
vom Archäologischen Institut
Minne Minne Hoa loa (Stidedee)
unter größten Schwierigkeiten
"abschnacken", Die Jungsteli
zeitlichen Ur-Ducks auf di
ser Insel nutzten das Rellef
höchstwahrscheinlich als hei
Aigen Kultgegenstand für
religiöse Riten, Die Ur-Ducks
vom Stamme des Muskateller
Erectus kannten eine eigenar=
tige Keilschrift, Die einge
kerbten Zeichen auf front und

YA, Rückseite bedeuten nach Nei=
NE! nung von Experten etwa so
U | viel wie: "Oh großer Bona Duy

jbringe uns Regen und Frucht=
barkeit!" Das Relief, durch

‚Vulkänasche hervorragend kon=
serviert, ist das le:zte
|Zeugnis einer hochstehenden,
(nun vergessenen Entenkultur.
‘Teh stifte es mit tränenden
Augen und zitternden Händen
dem Duck-Museum .., zum Ruhme
der Ehre, die es einst in
seinem Licnte finden wird.

  

   

    

  

ERNST HORST, MÜNCHEN
Zum Leserbrief von J.
Dittrich-Johansenist
zu bemerken, daß der
Besitz einer Zahnbi
ste noch kein Beweis
ist, daß die Dücke
Zähne haben, Man
kann sicher auch
seine Knochenplat=
ten sehr gut mit
einer Zahnbürste
putzen. Die ange=
gebene Literaturs
stelle ist nur
ein Indiz dafür, daß die Enten Zähne besitzen, gibt
noch weitere Hinweise darauf, 2.8, das Bild oben (aus
M 8/55; WDC 89) oder das Cover von MM 16/61 (siehe
ee r fe 3 hier links). Es gibt a:

ferdings auch Beweise, wie
das nächste Bild (aus MM
1/57; WDC 185). (Aus di
Zusammenhang geht hervor,
daß von den eigenen Zähnen
die Rede iste}
Einen weiteren Beleg fin=

in "Ghost of the
(Fe 159), siehe

letztes Bild.
Zum Leserbrief von Bıvs
Humbugstein, Abteilung IIb
sei Folgendes bemerkt: Es
gibt noch weitere Barks-
Geschichten mit Menschen,
+B. "Rat einmal” (MM SH 8

Xmas Parade 2), "Dange=
rous Disguise" (Fc 308),
Magic Hourglass" (FC 291)
- beide gibt's auch genel:
zert und verchotjewitzt,

 

Tenmuss ENDLICH ETWAS VERDIENEN.. DIE
\MIETE Ist FALLIG UND DIE KINDER BRÄUCHEN
T NEUE ZAHNBURSTEN,

         

  

      

  

     

   

   

  

  

 Ergänzungen zu
          

Aber Süfigkei- Gut, dann ernäh.] 45 25, S.Wirdmehtein

\

fensalenle

|

ienwrimssen

|

Venger 8°22fach sein! Saft for dhe ~~Zöhne sen.    
DD 13 Tehlt
(liegt aber der
Redaktion wohl
vor)
DD 14 (vers
hentlich als
bezeichnet): 5
FC 1184, The Old
Timer
DD 16, AsFc 367
OD 4, iS 39,
Getting the Bird

lop 6, 2=US 31, The
JBalmy Swami
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KLAUS SPILLMANN, STEINHAGEN, 21.9.1980
Holland-Alben-Liste hatte einen kleinen

Fehler (HD 25, 8.29), Der Inhalt zu Donald Duck 13 Ist
ger von Nr, 1l, Nr, 13 enthält: 1) DDOS Donald Duck im
Lande der Totems, DoDul; 2) WDC 221, Rieselgold, MM 8/
59, TGDD 27; 3) WDC 233, Düsenritter, MM "8/60, TGDD 27

Werner Dwengers

 

 

  
 

4) WDC 254, Rosenmontagsrummel, MM 8/77;
Nr. 17 enthält: 1) DDOS N0ß, Der goldene Helm, MScheft
18, TGDD 1, DoDu2; 2) wpc 125, Donald Duck; 3) WDC 129
Gartenfreuden, MM 32/76,
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KLAUS GRÜTZ, MÜHLHEIM/MAIN, 12.9.1980
Beim Studium der verschiedenen Donaldisten-Zeitungen
fiel mir Folgendes au’, das Ich anregen möchte.
Ich fühle mich mit Euch als Elite, da nur wir den ric
tigen Durehblick haben. Aber eine Elite hat Verpflicn
tungen der blinden Messe gegenüber. Insbesondere In der
Verantwortung, kommerziellen Mist anzuprangern und bes
wußt zu machen,
Teh denke da besonders an Scheu@lichkeiten in Wort und
Bild in den Micky-Maus Taschenbilchern.
Dort gibt es sehr häufig viele Seiten lange Geschichten
über Donald Duck und Onkel Dagobert, die sowohl von der
Story her 1dlotisch sind, zudem Charaktere der Figuren
überhaupt nicht verstehen und daher falsch zeichnen und
zusätzlich von Dilettanten der schlimmsten Sorte ges
zeichnet sind, so daß man nur noch mit Mühe erkennen
kann, wer eigentlich gemeint werden soll,
Offensichtlich sieht der blinde Konsument und da besor
ders das Kind diesen unterschied nicht oder geht dart
ber hinweg, weil ja cas Spezial-Wissen, wie wir es
haben, fehlt.
Aber, wenn ich es richtig verstehe, soll sich die
Donaldistenvewegung ja zu einer Nassenbewegung entwik=
kein,
bas kann aber reiner Meinung nach nur durch konsequen=
teste Aufklärung in ier Hasse geschehen, Wir sind ver:
pflichtet, uns nient nur unter uns elltär zu Informie=
ren, sondern besonders der arme, nicht-donaldistische
Mann auf der Strasse muß über die Feinheiten und Lek=
kerbissen der guten Tonaldgeschichten so aufgeklärt
werden, daß er daran tellhaben kann.
Wie heißt es schon in der Bibel: "Augen haben, und
nicht sehen ‚.." oder so ähnlich, oder wie oder was,
Diese hehre, kulturfürdernde Aufgabe liegt vor uns, sie
wäre sicher durch die Bundesregierung förderungswürdi|
(Vielleient ein Anschreiben an das entsprechende Mini
sterium ?)
In kleinerer Form wäre eine regelmäßige Überprüfung der
Druckerzeugnisse von Shapa durch einen Spezialisten
vorzuschlagen, der unbarmherzig allen Mist in jeder
Neuerscheinung auflistet, begründet und dem Verlag zu=
schickt, bis er (der Verlag) aus Angst sich nicht mehr
traut, derartiges zu drucken,
Ich stelle das zur Diskussion.

   

   

  

 

    

JOHN DITTRICH-UOHANSEN, TORINO, 13.9.1980
Zum HD 25: Elne gute Nummer wiedermal und herrlich war
Volkers Strip von Dr,Erika Fuchs! Die Vorderseite ist
herrlich und hoffentlich bekommen wir mehr von Volker
in diesem Sinne. Klaus Strzyz' Artikel über "Die Arbeit
der Frau Fuchs" fand Ich sehr gut! Natürlich sind wir
einige Schritte weitergekonmen seit den 5 Jahren, als
der Artikel geschrieben wurde, Hat man inzwischen her=
ausgefunden, warum das Füllhorn in TCDD 12/68 eine
Fahne trägt? Sonst kann ich es hier verraten: Dieses
Fähnchen erschien schon In der Erstausgabe in Anders
And & Co 8/53 und hat seinen Grund: Wir Danen sind
100%ig nationalbewust und bei Jedem Fest und bei Jeder
Feier stellen wir kleine dänische Fähnchen auf! Ja, auf
Kuchen, Rüllhörner, Christbäume, Bis-Kiosk usw. Deshalb
hat Gutenberghus im Jahre 1953 auch -ale natürliche dä-
nische Alltagssibte- das Fähnchen draufgesetzt. Und
dann: Bei der Erstausgabe von Micky Maus hat Ehapa
nicht so eng mit Gutenberghus zusammengsarbeitet, aber
für die Zweitausgabe In TGDD bekam Ehapa sicherlich die
Filme von Gutenberghus, auf denen das Fähnchen schon
immer war - und so bekamen die deutschen Leser unsere
@inische Fahne! Tnat's all, Folks ... !
Weiter zum HD 25: Es sind viele, gute Artikel drin -
nur hätte Klaus" Besprechung von Marcia Blitz’ "Donald
Duck" besser und ausführlicher sein können. Auf jeden
Fall hätte man einige Illustrationen hinzu nehmen köns
nen! Naja, eine haben wir Ja doch auf Seite 27!
Und nun zu Donaldist ARoemund von Hunoltsteins Brief
auf Seite 25/26: Ich glaube wirklich, da® Boemund seine
Micky Maus llefte noehnals gründlich durchlesen muß,
denn sie schon früher im HD erwähnt (Horst Schröder ?),
kann man eine Donald 4 Co-Analyse ausschließlich mit
den Barks'schen Zeichnungen machen. zur Not kann man
auch lallaferro und Nurry einschliessen, aber man dai
u

  

 

  

  

nde andere Zeichner wie Strobl, Bradbury usw. zu elner
solchen Analyse hinzuziehen - und erst recht nicht ita
lienische Mondadori-~Zeichner .,. | Carl Barks hat -nach
dem Sonntags-Strip-Anfang von Tallaferro- die Entenwelt
ganz und gar !bernommen und nur davon kann man ausgehen,
wenn man etwas wissen möchte (Höhe der Enten, Alter der
verschiedenen Ducks usw.). Leider findet man Ammer wie=
der in HH-Donaldistanalysen, da® (in groBem Umfang)
italienisches Donald-Material herangezogen wird! Somit
fallen die Punkte 11/1, IL/2a und 2b als Analyse weg!
Hier zwischendurch noch ein kleiner Seufzer von mir:
Liebe Donaldisten,Has können sich Freddy Milton, Horst
Schröder und auch Ich uns unter Angaben TGDD 7, Seite 6
oder mm 8/61, S,37 vorstellen ? Bitte, Orlginai-Nm,
wie WDC, DDOS usw, angeben, denn nicht alle außerhalb
Deutschlands haben eine komplette Micky Maus-Sammlung
(auch wenn man die jeweiligen Originaltitel in den bis=
herigen HD-Listen eventuell finden könntel)

 

yann zum Punkt IT/1a dieses langen Briefes: Ja. Boemund
Du hast recht, DD's Xopf sieht nicht barksistisch aus.
Das Panel stanmt sicher aus einer Zweitausgabe, denn
wie Gutenberghus druckte auch Ehapa früher alle Sprech=
olasen nur mit Blockbuchstaben, Das Beispiel ist aus
WDC 170 und ich habe in Anders And 9/55 nachgeschaut
und festgestellt, daß DDs Kopf schon damals so aussah.
Es sieht so aus, als ob ein itallenischer Zelchner hier
mitgespielt hätte, aber damals in den guten, alten Ze
ten kam das Mondadori-Material nur den Italienern "zu:
gute", so daß diese Ihese auszuschließen ist. U3 hat
selbst auf humoristische Welse ein Model-Sheet Tür DD
und die Neffen gemacht, aber dem nicht Immer gefolgt.

  

 

 

 

MAGAZINE COMICS DUCK

  
Manchnal ist es schwierig, bed speziellen Gesichtswins
keln von DDs Kopf zu sehen, daß es eine CB-Zeichnung

 

(Der Model-Sheot stammt aus Marcia Blitz! Buch
die drei Beidspiele aus DDOS 328 und 238.)

"DD",

Zu Pkt II/1d: Ja, die Reihenfolge von WDC 136 ist rich=
tig. Habe In AR 12/52 nachgeschaut, Ich persönlich habe
es immer so aufgefaßt, daß Tick seinen Brüdern mit el=
nem Beispiel zelat, wie er die Nägel 'reinsteckte!
Zu Pkt. Il/le: Aber Boemund, doch! CB schrieb als ein=
zigste Story "NM in the Riddle of the Red Hat" (Ny OS
79/1949). Der Anfang ist in "Donaldisten" 16 (4/77),
5.3. abgebildet. Weiterhin zeichnete CB am Ende seiner
Karriere Ms Neffen In einer Düsentrieb-Geschichte
(US 13/1956 Gyro Harnesses Lightning). Ursprünglich
sollten die MM-GFiguren DD-Neffen sein, aber aufgrund
der Vorschrift von Dell, daß ein Heft in den USA
keine zwei DD-Stories enthalten dürfte, mußte CB seine
Enten ausnahmsweise in Mäuse verändern. (Beispiel:
Baco 1/8. 34)

Zu den Pkten 3 und 4: Man sollte sich nur an CB-Zelch=
mungen und amerikanische Originaltexte halten, Die Fai
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ben hängen von den Vorstellungen der jeweiligen Heraus
geber ab. Z,B, haben in dem Jugoslawischen MM-Heft
"Mikijev Zebavnik" sämtliche DD- und MM-Figuren orange=
ne Gesichtsfarben. Aber das ist Ja auch der Fall im
Goofy-Magazin 2/1980, 8.34/35 + Vorderseite, Genau der
gleiche Fehler mit den Farben geschah z.B, in der letz=
ten Ausgabe von WDC 110, als die fallenden Herbst-Blät=
ter plötzlich frühlingsgrün wurden, Spechen wir gar
nicht erst davon, daß Mondadori in der Neuauflage von
DDOS 256 (DD Luck in the North) in "Io, Paperino" uns
erzählen will, daß es auf Grönland braine Eisbären
gibt
Nach meinem Besuch bei Mondadori kann ich nun "als Vor=

premiere" erzählen, daß der"gute Zeichner" bei Mondado:
ri Marco Rota heißt. Er ist ca, 40 Jahre alt und arbei=
tet seit 10-12 Jahren bei Mondadori, Gentilini hat: ihn
oft gefragt, ganze Serien zu zeichnen, aber, "Er ist zu
faul und möchte lieber immer nur Covers zeichnen."

Die Geschichte mit dem Braten in Almanacco Topolino
277 (1/80; s. HD 23, 5,23) wurde Mondadori Ubrigens von
Gutenberghus als Manus zugeschickt mit der Bitte, diese
Story im Barks'schen Stil zu zeichnen. Und dann noch:
zufällig fand ich auf dem Flohmarkt das Heft Almanacco
Topolino 228 (12/1975), das-die Geschichte "Paperino
e il Piccolo Krack" (Donald under kleine Krack). Die
Geschichte ist eigentlich der Anfang yon Nr. 277 und
spielt ebenfalls im alten Schottland (Caledonia).
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noch einen schwed
schen Zeitungsau:
schnitt und eine Foto
kopie des Stichwortes
"Barks" in meinem Le=
xikon bei. Nur über
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‘Kronor i likviditet — varav halften hosendastsju Barks ist am berühm=
foretag, dar Volvohar mest (Cerl-Olofoherd) testen! Der Text laus

- tet! "Barks, Carl,
amerikanischer Zeich=

ner (1901), Gehörte zum "Geschäftsläden" des sehr be=
rühmten Walt Disney und führte die nur im Hintergrund
auftretende Figur Donald Duck (in Italien als Paperino
bekannt) zum Erfolg." Es wird nooh angemerkt, daß CB
noch weitere Enten zeichnete und weiterentwickelte.
Also: Deutsche Donaldisten: Was steht in Eurem Lexikon
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‘über unseren Freund CB ?
tea Joh

ais DeasidBack
Bel einem Aufl imew Yorker Conical PatiWar HoeSar Elon Jokafa) in ungewöhnlicher

200 Oto Fane taterbelastat a:Dem Kerzen ae Donald
Duck auf. Der Erids ging an, die New Yorker Parker:
waltung. Moe,Ati

ERNST OBERMAIER, KAUFERING
« einen Brief über Amerika, Nein, keinen Lobbrief

etwa über die Ausweitung oder Verbreitung donaldisti=
schen Sinn- und Kulturgutes, Ganz im Qegenteil: Wir
waren erst kürklich für 4 Wochen in Amerika. Als wir
in New York ankamen, begab ich mich sofort auf die
Suche nach einem amerikanischen MM-Heft, Aber so sehr
ich auch guckte, ich fand kein Donald- oder Micky-Heft,
Ich hatte mich auf Fernsehsendungen mit Donald gefreut,
aber es wurde nicht eine Sendung von Disney ausge=
strahlt. Ebenso war es in Washington, Williamsburgh
und allen anderen Staaten und Städten die Ostküste
hinunter bis nach Miami. Das beste kam aber noch:Von
Disneyland bei Orlando, auf das ich mich sehr gefreut
hatte, wurde ich wieder schwer enttäuscht. Hätte das
Schild "Walt Disney World" nicht über dem Eingang &
hangen, ich hätt's nicht gemerkt. Ohne Übertreibung
fanden wir nicht eine Figur, Heft oder Haus von Donald,
Was wirklich in Nassen vorhanden war: Plakate, Lutscher
Rasseln, Pullis, Aufkleber und sonstiger Kleinkram,

 

  

OLIVER SAATZ,, HAMBURG, 18.9.1980
Mein Wunsch, beim HD 25 das Niveau einer donaldisti=
schen Jubildumsausgabe zu erknnen, hat sich erfüllt!
(Zudem hoffe ich, daß es so bleibt.)
Letztens mußte mir doch mal wieder eine Barksfälschung
in die Augen stechen,

       
 

Kopiert aus der MM Nr.2/1955/WDC 165, Es gibt heute so
wenig Phantasie !

ALEX MEIENBERGER, ZÜRICH, 23.9.1980
Meine diesjährigen Sommerferien habe ich in Kanada ver=
bracht, In Super-Markets durchwühlte ich auch die .ve:
siegelten 2er-Comics-Plastictüten und kaufte mir aus
der laufenden Disney-Produktion unter dem Whitman-Sig=
net folgende Hefte:
wDces: 474 (März): WDC 233 Knights of the Flying sleds,

 

  
(Düsenritter); (April) :uDc 174 "Ioeboat to Beaver
Islands";476 (Mat): WDC 155 (Der richtige Erbe),
us: 174 (März): US 42 The Status Seeker (Die Spitzen
ger Gesellschaft); 175 (April): WDC 159 Wispy Willie
(Zwei Streithähne) tnd WDC 157 Ola Demon Téoth (Die
Macht des Geldes) (diese beiden Geschichten waren be=
reits in US 101 erschienen); 176 (Mai) US 39 A Spicy
Tele (Eine würzige Geschichte); 177 (Juni) US 16 Back
to Long Ago (Reise in die Vergangenheit).
DD - eine kleine Sensation: 219 (Mai): WDT 106 Black
Mask Burglar und WDC 107 Super Snooper (Der Super=
mensch)
Bei diesem Verkaufssystem kauft man zwar die Katze im
Sack, doch sind dann zumindest die Hefte sauber,
IM HD 24 liest man, endlich sei die DONALD in Comixene
erwähnt worden, erstmals nach 3 Jahren Existenz! Ge=
rechterweise muß man festhalten, daß ich dort schon
folgende Hinweise gefunden hatte: - CX 11 (Disney-Num=
mer) Donaldisten erwähnt; - CX 19 (Juni/Juli 78),8.26
erwähnt Jahrestreffen der DONALD; - CX 22 8.39 HD ers
wähnt, Der Ton war vielleicht ein bißchen herablassend,
aber immerhin,

 

  
Leserbriefe, die nach dem 29.9.1980 eintreffen,
können für dieses Heft nicht mehr berücksiahtigt
werden.
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alien= WetaSaale
EINE DURCHLEUCHTUNG DER DONALDISTISCHEN MASSEN

von REINHARD SCHWEIZER

Wieso ist das miese DDTaBu so ein großer Verkaufser=
folg, daß Ehapa dieses Büchlein nun gar wöchentlich
auf den Markt werfen will? Kommt der italienische Mist
beim heutigen Leser wirklich so gut an? Hat Barks seine
Rolle als "der gute Zeichner" ausgespielt, dıh, wurde
durch die ungeheure Angebotsfülle das Qualitätsempfin=
den etwa abgestumpft?
Diesen Fragen wollte ich anhand von Fragen neinerseits
nachgehen.. Ich verteilte an 20 Bekannte den Donald-
Duck-Fragebogen, den sie ausfüllen sollten, sobald sie
die ebenfalls von mir erhaltenen Hefte TQyD) 6, 8, 50
und DDTaBu 15 gelesen hatten. (Die Hefte sind einen
würdigen Märtyrertod gestorben.) So sah der ausgegebe=
ne Fragebogen aus:

Donald Duok Fragebogen
Bitte beantworte, naohdem du die Hefte TGvDD 6,
8, 50, DDTaBu-13 durchgeleoen hast, folgende
Fragen: *
1) Welche Geschichte hat dir am besten gefallen

(bitte nur einen Titel angeben)?
2) Welche Geschichte war deiner Meinung nach

a) am spannendsten?
5) am lustigaten ?

3). An velahen Stelle mußtest du am meisten
Lachen?

4) Welche Geschichte ist am schönsten gezeichnet?
5) Welches Titelbild hat dir am besten gefallen?
6) Welches Heft hat dir insgesamt am besten

gefallen ?
7) Hast du früher mal Donald Hefte gelesen, liest

du immer noch, wenn ja vie oft und warum, wenn
nein, warum denn nicht mehr?

8) Könntest du din vorstellen, aufgrund der Ge=
schichten, die dir besondere gefallen haben,
ein Donald-Fan (= Donaldist) zu werden ? (Mit
Begründung)

3) Hast du echon mal was von der D.0.N.A.LıDı,
dem Hanburger Donaldieten und yon Cart Barke
gehört? Wenn ja, von wem bzu. durch was und
was du von den drei obigen Namen weißt!

Name: Alter:

Zunächst zur Heftauswahl:
TGvDD 6 sollte quer durch die Bank einige sehr schöne
Nicht-Barks Geschichten vorstellen:

Die böse Tat (?)
Brummel, der Bar (Murry)
Die Viehriuber (Murry)
Gehirnnahrung (7)
Das Preisausschreiben (Strobl)
Der. Roboter (?)

TGvDD 8 stellte einige schöne Werke vom Maestro vor:
Nordpolfahrt
Der richtige Erbe
Die Wunder Würmer
Die Ritter von Quackenstein

(alle: Barks)

Heft 50 enthielt dann noch mal klassischen, aber auch
späten Barks und Strobl.

Lohnende Ferien (Barks)
Seines Giuickes Scnmled (Barks)
Die Seefalle (Strobl)
Im Land der. viereckigen Eier (Barks)

DDTaBu enthielt dann noch Geschichten übelster Art,
die hauptsächlich aus Italien stammten. Entengeschich=
ten waren:

Das Zeichen des Drachen
Unfaire Gegner
Das Krankenschvesterdiplom

Um ein Kuddelmuddel zu vermeiden, gehe ich im Folgenden
die Fragen der Reihe nach durch.

Trage 1
Schon bei der ersten Frage wurde klar, welche Geschich=
te besonders gut änkam: Die eckigen Eier, Sie gewannen
klar mit fast der Hälfte der Stimmen:

 

1. Im Land der viereckigen Eier 9
2. Die böse Tat 3
und Die Wundervirmer 3

Ansonsten nur Geschichten, die nur eine Stimme erhie:
ten, Leider erhielt auch "Das Zeichen des Drachen" eine
Stimme, Han muß. aber auch sagen, daß sich viele an die=
ser Geschichte ekelten, Markus N. meinte zu der Ge=
schichte: "So ein Mist auf einem Haufen !"

 

Frage 2
Eine gute Comic-Geschichte mu8 vor allem zwei Elgen=
schaften besitzent Spannend und lustig muß sie sein,
a) Bei der Frage nach der Spannung zeigte sich, daß

das Barks'sche Eier-Epos zuch nach Jahrzehnten {
nichts von seinen Reiz verloren hat, Spannungsförderndscheinen ebenfalls fremde Länder zu sein, wie der Nord=
pol, der Wilde Westen oder die holie See.

1, Im Land der viereckigen Eier
2, Die Viehräuber

“ und Nordpolfahrt
4, Die Seefalle

b) Am 1ustigsten war "Die böse Tat", die schon bei
Frage 1 auf Platz 2 kam und bei der dann bei Frage 3

die. meisten "Lach-Stellen" genännt wurden. Ein erstaun:
lich gutes Abschneiden also. Lange Geschichten hatten
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bei dieser Frage keine Chance, sie sind eben zu sehr
auf "adventure" ausgerichtet. Nur die "Eier" landeten
noch auf Platz 3.

3, Die böse Tat é
2. Die Ritter von Quackenstein
3. Im Land der viereckigen Eier
4, Gehirnnahrung

(All die Geschichten, die nur eine Stimme erhielten,
werden hier nicht aufgeführt.)

Frage 3
Die folgenden Bilder zeigen die erfolgreichsten "Lach-
Stellen", Der fachkundige Donaldist kann nun seine
Kenntnisse unter Beweis stellen, indem er bei jedem
Bild sofort erkennt, aus welchen Geschichte es stammt.
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Frage 4
Die Zeichnungen von Carl Barks sind auch beim heutigen
Leser die besten, und zwar die ats seiner etwas frühe
ren Schaffensperiode, Die Spä-Barks-Geschichten erhie.
ten keine einzige Stimme.

1, Im Land der viereckigen Eier
2, Der richtige Erbe
und. Nordpolfahrt
3. Die Viehräuber
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Frage 5
Beim Titelbild war die
Entscheidung am deut=
lichsten. Das -Barks-
Cover auf TGyDD 8 machte
mit 75% der Stimmen xlar
das Rennen (wozu auch
die obendrein noch
schöne Colorierung bai=
getragen haben dürfte).

1, TévpD 8 15
2. TvDD 50 4
3, TGvDD 6 1
4, ppraBu i390

Frage 6

Bestes Heft insgesamt
wurde TGvDD 8 (trotz der
beliebten Elergeschichte
in Heft 50), Aber gerade
im Gegensatz zu diesem
Heft wies die Nr.8 keine
Schwachstellen auf,
jaß die Farben in Heft 8

 

schöner seien.
1. TavpD 8 9
2, TavDD 50 6
3, TGvDD 6 5
4, DDTaBu 13 °

Erase
60% der Befragten lesen nie Donald Hefte, davon gaben
90% an, die Hefte seien zu teuer! Sonstige Gründe für
das Nichtlesen waren Zeitmangel und andere Interessen.
Manche lesen auch deshalb keine Duck Geschichten, weil
sie andere Comics (vor allem Asterix) viel besser fin=
den (was auch kein Wunder ist, wenn man einen Asterix-
Band mit einem heutigen MM-Heft vergleicht) .
Die anderen 40%lesen ab und zu mal Donald Comics, aber
meistens nur, wenn sie diese ausgeliehen bekommen.
Es sind also im Wesentlichen 2 Faktoren, die zum Nicht=
lesen verleiten: die heute mangelnde Qualität der Hefte
und der hohe Preis, .

Frage 8
"Fanatismus - nein dankel" und ähnliche Antworten kamen
dann bei Frage 8, Man lehne jegliche Form von Fantur.
und Fanatismus ab. Man wisse nicht, für was das gut
sein solle, ein Donaldist zu sein, außerdem wolle man
nicht mit der Polizei in Schwierigkeiten kommen. Viele
habenganz einfach keine Zeit oder können nicht "die
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  nötige Begeisterung entwickeln", Donald Geschichten
werden als gelegentliche Zerstreuung angesehen, und
nicht um sich näher damit zu beschäftigen.
Fazit: 3 mal vielleicht und 17 mal ablehnende Antworten

Erage_9 .
Ungefähr die Hälfte konnte mit den Namen was anfangen,
aber nur weil sie von mir etwas davon gehört hatten.
Immerhin 2 haben etwas vom D.O.N.A.L.D. Kongreß in
Frankfurt im Radio (SWF 3) gehört. Die andere Hälfte
hatte von Tuten und Blasen keine Ahnung.
Hier mangelt es doch ganz klar an Öffentlichkeitsar=
beit, Wie wär's z.B. wenn man den HD über Zweitausen:
eins vertreiben. würde etc?
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Die Umfrage macht also Folgendes klar: Die alten Ge=
schichten (von Barks und auch von anderen Zeichnern)
sind heute so beliebt wie eh und je. Es ist also
eigentlich unverständlich, wieso die DD-Taschenbücher
ein Erfolg sind und wieso "Donald als Feuervehrmann"
der erste und einzige Walt Disney-Großband tlieb. Nag
es am beliebten Taschenbuchformat liegen (auf das auch
Condor schwört), das zum Kaufen verleitet, auch wenn
der Inhalt gar nicht so gut ist? Wahrscheinlich aber
hat sich Ehapa mit seinen Veröffentlichungen mittler=
weile einen so anspruchslosen Leserstamm ausgebaut, so
daß sich Schund eben doch ‘gut verkaufen läßt. In Hol=
land ist die "Beste Verhalen"-Albenreihe Je erfolg=
reich, weil das holländische Wochenblatt "Donald Duck"

durch seine vielen qualitativ hochwertigen Veröffent=
lichungen eine anspruchsvollere Lesergemeinschaft um
sich versammelt hat, Auch in Deutschland könnte das
Niveau mit einfachen Mitteln um einiges gehoben werden:
Veröffentlichung besserer Geschichten, Hintergrundinfosber Zeichner etc, sowie eine gute Leserbriefseite,
also etwa im Stil der deutschen Marvel-Hefte von Willi=
ams, in denen das "Mighty Marvel Team" (trotz Phasen=
auslieferung) einen direkten und aufrichtigen Kontakt
zum Leser hatte, und solche Dinge wie Zeichner und
Texter, Öriginalveröffentlichungen usw. nicht als
mystische Geheimnisse hinter den Wolken am großen
Comic Himmel verborgen blieben.

 

 

Boemund von Hunoltstein

KOPISTEN AM WERK
Teil 3

Fortsetzung aus dem HD 22: "Den Stolz von Entenhausen"
(HV 19). ‘Besonders deutlich zu sehen ist der Barks’sche
Einschlag bei dieser Geschichte. Eine hohe Korrelation
besteht vor allem zu "Grünen Salat" (US 51 in MM 43-45/
65), "Der gesprenkelte Elefant" (US 54 in MM 32-34/87)
sowie "Den fliegende Teppich" (US 50 in MM 3-4/1968),
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CHRISTIAN BARON!

DONALD-FLLME

FORTSETZUNG AUS DEM HD 22
So leicht, wie ich es mir ursprünglich vorstellte,
Termine, Titel und Inhaltshinweise für die Donald Duck-
Filme im Fernsehen zu bringen, ist es wirklich nicht:
Entweder ist die Liste erst kurz vor Sendung zu erhal=
ten, oder aber es werden andere Filme gesendet, oder
die Filme sind in der Erinnerung oder nach irgendeinem
Programmheft ganz andere gewesen, Typisch donaldisti=
sches Chaos |
Nichtsdestotrotz eine Fortsetzung:
Voran die Nachträge (Donald-Filme sind kurz ausge=
führt):
25.2. "Walt Disney's beste Bösewichte" (Our Unsung

Villaine (1956 und später (TV) )); DD in Aus=
schnitt aus Mickey and the Beanstatk; 45 min.
vglı HD 21, 8.31

3.3» "Walt Disney's größte Hundestars" (ehem. A Story
of Dogs 1954 TV) mit Pluto/Susi&Strolch; 45 min

21.4, Chef Donald (Donald als Küchenchef; 1941);
Donald probiert Rezepte eines Radiokochs aus.
(Auch im Heimkino Super 8 erwerbbar)
Story Directort Carl Barks

28.4, Lighthouse Keeping (1946); DD als Leuchtturmär=
ter legt sich mit einem Pelikan an, der lieber
im Dunkeln schlafen möchte,

5.5. Miokay’s Rival (1936 MM/Mirinie/Ratino )
12,5. Rugged Bear (1953); Bär Humphrey flüchtet in der

Jagdsaison in DDs Haus, verstellt sich als Kamins
vorlage-Fell und wird von DD geputzt, gebürstet
eters

19.5, Donald’s Garden (1942); Donald pflegt seinen
Garten, Dabei hat er erst Schwierigkeiten mit
Punpe und Eimer und dann mit einem Maulwurf,
der sein ganzes Gemlse vertilgt,

2,6. Karly to Bed (1941); Todmide will Donald ins
Bett gehen,. Doch erst stört der Wecker und dann
klappt's nicht mit dem Klappbett, Vgl, HD 21
Drip Dippy Donald; Story Director: Carl Barks

9.6. Alpine Climbers (1936, MM/DD/P) siehe 7.1.,HD 22
16,6.-30,6. Die drei winnie, Puuh-Filme (1965/68/74) in

umgekehrter Reihenfolge; 3 mal 25 min.
7,7, "Walt Disney’s wunderlichste Tiere" (1970 TV)

mit Lugwig van Drake (Primus von Quack) und 2
Sequenzen aus 3 Caballeros (1945): Pablo, the
Coldblooded Penguin und Flying Gauchito
(Donalds Einführungen sind dabei durch neuges
zeichnete mit P,v.Quack ersetzt) ind Goliath II
(1960); 45 min

14,7. Walt Disney's verrlckteste Geschichten": The
Wind in the Willovs (1955 TV) (= Reiuetant Dras
gon 1944 und Mr Toad 1949); 45 min

21,7. Neue Serie: "Montagsspaß" mit wieder je einem
Disney-Filn (wieder um ca, 17,10 Uhr ?).

21.7, Donald’s Dog Laundry (1940), In Donalds Hundewa=
scherei verirrt sich auch Pluto.

2847. Father’a Lion (1952) |
4,8, Honey Harvester (1949); Eine Biene, die sich an

den Blumen in Donalds Gewächshaus bedient, lagert
den Honig in Donalds Autoklihler. Donald versucht
zu folgen, findet den Honig und wird von der
Biene mit einem Kaktusstachel gestochen.

11.8. Out on a Limb (1950). Mit boshafter Freude be=
schneidet, Donald A- und Behörnchens Baum,

18,8. Golden Egge (1941). Als Kücken verkleidet. ver=
sucht Donald an von einem Hahn bewachte Eier zu
kommen. Story Director: Carl Barks

25.8. The Greener Yard (1949), Nachdem sie einen
Bericht gehört hat, wie Donald mit Eindringlingen

 

 

 

 
 

  
 

   

 

ee Hat
in seinen Garten umgeht, bleibt eine kleine Biene
lieber bei ihren Bohnen,

1.9. Camp Dog Pluto (1950)
8.9. Sea Scouts (1939). Donald fährt als Kommandant

eines Schiffes, dessen Mannschaft die Neffen
bilden, in einen Kampf mit Haien,
Story Director: Carl Barks} auszugsweise im Pi=
colo-Super-8 Film "Donald Duck geht in die Luft"

Fortsetzung auf der nächeten Seite 15,9. Canine Casanova, (1945) 2
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Machrichten
NEUES DONALDISTEN-MAGAZIN ANGEKÜNDIGT
Das ist die Sensation des Herbstes 1980: noch
vor Jahresende soll eine neue Donaldistenzeit-
schrift gestartet werden, Die erate Ausgabe wird
sich von der Konzeption her en den Hamburger
Donaldisten anlehnen, soll aber "viel besser"
werden, Als Titel des Magazins ist "DUCKDICH"
vorgesehen.
Der Herausgeber verspricht unveröffentlichte
Abbildungen und Informationen aus erster Hand,
go auch einen definitiven Stammbaum der Familie
Duck, Man darf also gespannt sein.
Im Punkte des Non-Kommerzialismus scheint eich
das neue Projekt allerdings nicht nach dem HD
zu richten. Oder wie sonst kann man folgende
Äußerung des Herausgebers deuten: "Rick, Rack
und Tack werden Augen machen, was ich da für
eine Idee ausklanüsert habe, kräftig Zunder zu
kassieren." 'Zunder' wurde auf Rückfrage präsi-
aiert ale "Na Kies, Eier, Kröten, Moos, Koks
= Gela eben." Ahen, '
Die Gewissensfrage, ob er/sie sich das Heft
dennoch zulegen will, sollte kein Donaldiat und
keine Donaläistin auf die leichte Schulter neh-
men °
Wer sich für DUCKDICH entscheidet, bestellt di=
rekt beim Herausgeber durch Vorauszahlung (in-
ternationale Postanweisung) von .5 Talern an

x Ronald Dunk
Schnabelweg 7
ERT-9000 Entenhausen

NEUE. SUPER-8-DONALDFILME ANGEKONDIGT
Jakob Stegelmann von PANOPTIKUM (Dag Hammarskjdlds Al1é
40, DK 2100 Kébenhavn ©, Dänemark) teilt mit: Im Okto=
ber 1980 kommen 6 neue, vollständige Disney-Kurzfilme
heraus: "Clown of the Jungle" (Donald-Klassiker),
"Donald Duck and the Gorilla" (1944), "The Band Cone
cert” (1935), "The Ugly Duckling", "Te Old M111" und
"two Gun Goofy", Jeder Film wird ca. 220.- dkr kosten.
(1.dkr kostet ungefähr 32-33 Pfennige), Godt nyt.

EHAPA_SCHLIESST NACHDRUCK DER DONALD DUCK-SONDERHEFTE
NICHTAUS !
Auf eine Notiz in der Comixene hin, hat ein Donaldist
noch einmal beim Ehapa-Verlag nach dem Nachdruck der
TGDD-Hefte gefragt. In der vom 16.6.1980 datierten
Antwort heißt es: Es war eine Zweitauflage der
Donald Duck-Sonderhefte geplant, wurde aben wieder
verschoben, da man Überschneidungen mit den Geschich=
ten aus dem Goofy Magazin befürchtete. Vielleicht wird
die Sache in ein paar Jahren doch noch in Angriff ge=
nommen, Bis dahin bitten wir um Geduld,"

 

COMIC TAUSCH- UND VERKAUFSBÜRSE IN KÖLN AM 25.10.1980
Manfred Reinhardt bittet um die Veröffentlichung der
folgenden Presseerklärung: "An Samstag, den 25.10.1980
findet. für Comicfans und -sammler das diesjährige
Herbsttreffen statt. Wie immer: Kolpinghaus Ehrenfeld,
Fröbelstr.20, 5 Köln-Ehrenfeld. Zeit: 11,00 bis 18.00,
freier Eintritt für alle Interessierten.
Diese Veranstaltung ist inzwischen die größte und wu
fangreichste auf dem Geblet des Comlesammelns, im Frül
Jahr 1980 kamen schon etwa 1000 Interessierte zu diesem
Treffen.
Kontaktadresse: Manfred Reinhard, Ehrenstr.80/82,
5 Köln 1, Tel. 0221/38 76 55.
Nächster Termin: 2.5.1981 in Köin-Ehrenfeld."”
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Wie Raimund Piotek mitteilt, gibt es englische Alben
in der Art der holländischen "Oom Dagobert" und "Donald
Duek"-Bände «
Titel: "Te Best of Donald Duck, No,1,2: 19785N0.3,4:

19793
Verlag: Purnell Books, Berkshire House, Queen Street

Maidenhead, Berks,
und: Egmont Publishing Limited, 30 Uxbridge Road,

London W 12 8 ND,
Inhalt: Bislang Barks—Gesehichten, z,T, mit neuen

Titeln,
Gedruckt in Deutschland,
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Literatur
Klaus Spllimann

BIS
DAAD
ISIN?
Vom Barks Collector gibt es
inzwischen die No.1(Juli
1980). Die neue Ausgabe
startet mit einer Besprech
ung des Barks Sear Book
durch Richard West, Für
alle, die dieses Buch noch nicht kennen, sel gesagt,
daß man es trotz des hohen Preises von über 80.-DM un=
bedingt haben sollte, Es enthält alle Barks-Geschichten,
die wir wahrscheinlich nie im Zuge einer deutschen
Comie-Veröffentlichung kennenlernen werden, da sie
nicht bei Disney, sondern bei anderen Lizenznehmern
erschienen sind, Alle Interessenten wenden sich bitte
an Horst Schröder, Birger Jarlsgatan 119/1, $ 113 56
Stockholm, Sehweden.
Desweiteren enthält 130 14 einen umfangreichen Beitrag
zum Thema: Donald Duck - how children (mainly boys)
viewed their parents (mainly fathers), 1943-1960, Diese
Untersuchung von James Freeman ist dem Children’s Lites
rature, Vol, 6 (1977), pp. 150-164 entnommen. Für mes=
serscharfe Analytiker, die das Vater-Sohn-Verhältnis im
Bezug auf die Comte-Welt Donald Ducks studieren möchte,
sei dieser Beitrag wärmstens empfohlen. Neben einigen
wenigen Verkaufsanzeigen und zwei Kurzbesprechungen
unter dem Titel "Forum" und "Duck Soup" enthält IBC 14
auf der Rückseite ein Barks-Wateroolor aus der Reihe
"Billy the Duckling" (1978; siehe oben).

  

  

   

  

Hows FX
Klaus Spilimann:
COMIXENE 32

Comixene ist
wieder interes=
santer geworden,
nicht zuletzt
deshalb, weil in
zunehmenden Naße
donaldistisches
Kulturgut Einzug
hält, Großen An
teil hat sicher=
lich Klaus
Strayz, seit
Kurzen in ve:
antwortlicher
Position fdr die
Comixene tatig
dessen Engage=
ment flr Disney-
Comies wohl hin=
reichend bekannt
ist,
So soll in den
nächsten Ausga=
ben die europa
Asche Disney-
Landschaft ein=

= mal ausführlis
cher in den Vordergrund gerückt werden, Den Anfang
macht der holländische Zeichner Daan Jippes, für viele
Insider der Disney-Zeichner unserer Tage. Obgleich sein
ZeichenstiT dem von Barks ähnelt, gelint es doch, den
dargestellten Figuren eine persönliche Note aufzuprägen
Comixene 32 enthält ein ausführliches 5-seltiges Inter=
view mit Daan Jippes, das dem dänischen Fanzine "Carl
Barks & Co." entnommen und von Klaus Strzyz ins Deut
sche übersetzt wurde. Das Interview beleuchtet Daans-
künstlerischen Werdegang sowie seine Arbeit für den
holländischen Oberon-Verlag, in dem die Disney-Comios
"made in Holland" erscheinen, Doch auch Daans Gedanken
über ale von ihm dargestellten Dieney-Figuren Ist ein
breiter Raum gewidmet, Alles in allem ein recht infor=

 

 

 

  

 
 

matıves Gesprich, das nicht nur für Barks-Fans von Ins
teresse sein dürfte,
Gespräche mit den Disney-Zeichnern Fred Milton (Dan
mark) und Volker Reiche (Frankfurt) sind für die nächs
ste Zeit fest eingeplant., Alle Disney-Fans dürfen e
wartungsvoll in die Zukunft blicken.
Comixene gibt es im Zeitschriftenhandel oder bei der
Edition Becker&Xnigge, Pablo-Neruda-Haus, Am Taubenfel=
de 30, 3000 Hannover i zum Preise von 5.- DM oder, für
Entenhausener Bürger, zum Preise von 5 Talern.
PS; Wer behauptet eigentlich, daß der Wechselkurs zwi=
schen DM und Entenhausener Talern im Verhältnis 1:1
steht ?

  

Vorgesehen var an dieser Stelle noch eine Besprechung
von "Fanzine Fanzine” und der von Peter Orban heraus
gegebenen, von Klaus Strayz und Klaus Spillmann pr
duzierten "Cari Barks-Bibliographre", Aus Platzgründen
unterbleibt das. Gerade für die zuletat genannte Pro=
duktion eine pikante Entscheidung, stellt dooh die
Bibliographie ein Konkuprenzprodukt zu dem vom HD
herausgegebenen (B-Index auf Karteikarten dar.

 

  

 

 

 

 

Unter Berufung auf das hamburgische Pressegesetz...
blah,blah,blah...
GEGENDARSTELLUNG
Falsch ist, daß ich einen Freund namens Olaf Bier=
kurg habe.
Richtig ist hingegen, daß ich mit Olaf Bierkrug
befreundet bin, dessen Namen sich sogar die Muppets
merken können.
Richtig ist, daß der Herausgeber des HD nicht an die
Existenz Bayerns glaubt.
Falsch ist hingegen, daß dies auf das leeren von zu
vielen Bierkrügen zurückzuführen ist. Der Bierkrug
ist unter den Friesen aller Himmelsrichtungen u
gebräuchlich.

  

E, Horst

  
Anzeigen
Suche aus alten TGDD-Heften Einzelseiten:
TGDD 12, 8,55/56; TODD 18: 8.53/54; TGDD 23
23, 5.51/52} TEDD 26; 5.35/34. Nehme auch
schlechte unvollständige Hefte, die diese
Seiten enthalten,
Im Tausch (und auch sonst) gebe Ich ab:
Umschläge von den Heften TGDD 1-25,

GUnther Bolle, Uber dem Weiher 10,
5429 Niederwallmenach
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